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Der Umſturz in Griechenland
König Konſtantins Thronverzicht

w. Athen, 28. September.
Griechiſche Truppen, die in Begleitung von Kriegs

iffen aus Mytilene und Chios gekommen waren, landeten
geſtern nachmittag in Laurion und an anderen Küſtenſtellen in
der Nähe Athens. Das Panzerſchiff „Lemnos“ hat funkentelegra
hiſch ein Ultimatuman die Regierung geſchickt, in dem
efordert wird, daß vor Mitternacht die Bedingungen und die
roklamation des Oberſten Gonatos angenommen werden. Um
Uhr abends fand dann ein Miniſterrat unter Vorſitz des Königs

att, an dem General Papulas teilnahm. Nach Schluß der Ver
andlungen trat die Regierung zurück. General Papulas wurde
eauftragt, mit den Aufſtändiſchen zu verhandeln und reiſte ſo
ort ab, um ſich mit den Parlamentären der Truppen zu treffen.

Einer Havasmeldung aus Athen zufolge, werde die militä-
iſche Bewegung gleichzeitig von royaliſtiſchen und venizeliſtiſchen

izieren geleitet. Sie habe noch keinen ausgeſprochen venize-
iſtiſchen Charakter. Prinz Paul ſoll ſich als Gefangener an
ord des Schulſchiffes „Elly“ befinden.

Wie aus Athen berichtet worden iſt, iſt die ganze Flotte
u den Aufſtändiſchen übergegangen.

Aus London wird gemeldet: Die Abdankung König
onſtantins wird von engliſchen Blättern beſtätigt.
ch der Agence Fournier war der letzte Anſtoß zur Abdankung

es griechiſchen Königs folgender Vorfall: Ein aus Mytilene
ommendes Flugzeug hat über Athen eine von dem Gene-
aliſſimus der griechiſchen Armee unterzeichnete Proklama-
i on abgeworfen, in der der König zum Thronverzächt

e zu entſagen, wünſchte aber das HKommando über
jie Truppen in Thrazien zu übernehmen. Ueber ganz
Griechenland iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden.

Jm Anſchluß an die Abdankung Konſtantins von Griechen-
land teilt der diplomatiſche Mitarbeiter des Cablogramme mit,
daß Venizelos durch Poincaré folgendes mitgeteilt
worden wäre: „Die Tatſache, daß Venizelos wieder an die Macht
gelangt, wird die Haltung der Alliierten in keiner Weiſe
ändern.“

Neue Differenzen
Aus London wird gemeldet: Die offizielle Antwort Muſtapha

Kemal Paſchas auf die Einladung der Verbündeten iſt noch nicht
eingetroffen, da die Kollektivnote der Verbündeten angeblich eine
Verzögerung in der Zuſtellung erhalten hat. Man führt übri-

Großfeuer in der KAtlas- Aktiengeſellſchaft
Leipzig, 28. September.

Am Mittwoch mittag kurz nach 12 Uhr ſchlug plötzlich aus
einem mit Zelluloidwaren gefüllten Lagerraum der Firma Atlas-
Aktiengeſellſchaft nach einer heftigen Detonation eine gewaltige
Stichflamme aus den Fenſtern. Durch die große Stichflamme
wurde ein 20 Meter entfernt ſtehender Lagerſchuppen in Brand
geſetzt und durch den herrſchenden ungünſtigen Wind übertrug
ſich das Feuer ſehr ſchnell auf alle acht Lagerſchuppen.

Jn kurzer Zeit trafen zwar die Feuerwehren von Engels-
dorf, Mölkau und anderen Ortſchaften,
Leipziger Feuerwebr, ferner
triebswerkſtätten und die Fabrikfeuerwehren der benachbarten
Betriebe ein, doch waren die acht Schuppen nicht mehr zu retten.
Alle darin befindlichen großen Vorräte und Materialien fielen

fgefordett wurde. Konſtantin hat ſich darauf bereiterklärt, dem
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ein Spritzenzug der
der Engelsdorfer Eiſenbahn Be L Gruppe

dem Feuer zum Opfer. Jn den Lagerſchuppen befanden ſich u. a.
große Vorräte Korkmehl, Zelluloidwaren, Pappdösch r en zum Ein
füllen von Maſſenartikeln, Faltſchachteln, Wachs, Chemikalien,
Klebe- und Färbemittel, ſowie kleine Maſchinen und viele andere
Artikel.

Die Löſcharbeiten waren infolge der in den Schuppen
lagernden Zellüloidwaren ſehr gefährlich Jmmerhin gelang es
den gemeinſamen Anſtrengungen der Wehren das eigentliche
Fabrikationsgebäude zu retten.

An der Löſchung des Brandes beteiligte ſich mit großer Hin
gabe auch das Fabrikperſonal.
meiſter Karig und der Betriebsratsobmann Meinicke Brand-
wunden, die glücklicherweiſe nicht allzuſchwer ſind. Dagegen er-
litt der Arbeiter Richter aus Engelsdorf ziemlich ſchwere Ver-
letzungen, ſo daß er nach dem Stadtkrankenhaus übergeführt
werden mußte.

Die Urſache des Brandes ließ ſich bis jetzt nicht
genau ermitteln; man vermutet Selbſtentzündung von Zelluloid.
Dafür ſpricht, daß das Feuer während der Mittagspauſe aus
brach, als das Perſonal ſich im Speiſeſaal befand, alſo niemand

Der Brandſchaden iſt ſehr erim Zelluloidlager anweſend war.
beträgtheblich und läßt ſich noch nicht genau abſchätzen. Er

jedenfalls viele Millionen.
r

Geſtern gegen 10 Uhr vormittags brach im Kohlenlager derNaſchinenfabrik Karl ren a AngerCrottendorf
Feuer aus. Der Brand dehnte ſich raſch aus, da die Flammen in

angrenaendenden aufgeſtapelten Holgwoll-Ballen, die in einem

Leider erlitten dabei der Fabrik

gens auch die Vorſtöße der türkiſchen Truppen in die neutrale
Zone auf dieſe Tatſache zurück und erklärt, ſie wären auf Jn
ſtruktionen erfolgt, die noch vor Kenntnisnahme der Pariſer Be
ſchlüſſe durch die kemaliſtiſche Regierung gegeben worden waren.
Das Auswärtige Amt veröffentlicht aber bereits Ausführungen
Muſtapha Kemals, die ungefähr folgendermaßen lauten:

„Der Sieg der türkiſchen Truppen hat die Meerengen bereits
in unſere Hand, zumindeſt aber unter unſeren Einfluß gebracht.
Es iſt daher nur recht und billig, wenn wir auf der Ueberſchrei-
tung der Dardanellen beſtehen und die Verfolgung des in Klein
aſien geſchlagenen Feindes fortſetzen, beſonders da dieſer ſich in
Thrazien reorganiſiert. Eine indirekte Kontrolle der türkiſchen
Hauptſtadt iſt für uns unerträglich. Die ſogenannte neutrale
Zone iſt gar nicht neutral, ſondern dient nur dem Schutz der bri-
tiſchen Armee. Die gegenwärtige engliſche Regierung greift zu
jeder Jntrige, um die anderen Mächte zu täuſchen, und wenn die
britiſche Nation ihre Politik noch länger in den Händen von
Staatsmännern vom Schlage Lloyd Georges läßt, ſo wird ſie das
Fundament des britiſchen Jmperiums erſchüttern.“

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſind noch zehn
Ein heiten der engliſchen agatlantiſchen Flotte
in Konſtantinopel eingetroffen.

Drei weitere Bataillone Jnfanterie
Alderſhot nach der Türkei abgegangen.

Mobiliſation Jugoſſlawiens?
Aus Trieſt wird gemeldet, daß Südſlawien beſchloſſen

habe, zur Verteidigung mobil zu machen. Eine offizielle
Beſtätigung liegt jedoch nicht vor.

Anläßlich der Rückkehr des Außenminiſters Nintſchitſch
befaſſen ſich alle Belgrader Blätter ausführlich mit den in Paris
gefaßten Beſchlüſſen und geben ihrer Unzufriedenheit
Ausdruck. Es wird behauptet die Faſſung der gemeinſchaft
lichen Note an die Türkei habe in Regierungs
kreiſen einen ſehr ſchlechten Eindruck hervorgerufen.
Der Beſchluß, Oſtthrazien mit Adrianopel an die Türkei zurück
zugeben, werde als für Südſlawiens Intereſſen ſehr ſchädlich be
trachtet. Die Blätter erklären: „Eine gemeinſame Grenze
zwiſchen Bulgarien und der Türkei hat uns ſchon einmal
ſchwerſte Stunden gebracht, ſie bringt auch jetzt neue Unannehm-
lichkeiten, die wir täglich in unſerem inneren Leben tief empfin
den werden. Türkiſche und bulgariſche Bandeneinfälle in Süd-
ſerbiens Grenzgebiete werden gewöhnliche Erſcheinungen ſein.
Wir gehen einer verdunkelten Zukunftsſituation entgegen.“

Die jugoſlawiſche Geſandtſchaft in Berlin iſt
ermächtigt, die Nachricht von einem Putſch des Prinzen Georg
von Serbien zu dementieren, weil ſie nicht der Wahrheit entſpricht.

ſind aus

Bretterverſchlag untergebracht waren, reichlich Nahrung fanden.
Die ſofort herbeigeeilten Löſchzüge konnten das Feuer in etwa
einer Stunde völlig eindämmen, ſo daß eine weitere Ausdehnung
des Brandes verhindert wurde.

Einigkeit in der bayeriſchen Mittelpartei
München, 28. September.

Verſchiedentlich wird die Nachricht verbreitet, daß durch das
Abrücken der bayeriſchen Mittelpartei, alſo der
Deutſchnationalen in Bayern, von dem Oberſten Xylander eine
Spaltung und Kriſis in der bayeriſchen Mittelpartei eingetreten
ſei. Bei dieſer Nachricht iſt der Wunſch der Vater des Gedankens.

um Kylander iſt ſo klein und bedeutungslos, daß
nicht im entfernteſten von einer Kriſis oder gar von
einer Spaltung geſprochen werden kann. Jm Gegen-
teil, in den weiteſten Kreiſen der bayeriſchen Mittelpartei begrüßt
man es aufrichtig, daß dieſes Abrücken erfolgte. Das Abrücken
der bayeriſchen Mittelpartei bedeutet den Sieg jenex, die eine
zielklare, in ihren Forderungen nicht überſpannte Politik im
Sinne des deutſchnationalen Programms vertreten.

Ein Mißverſtändnis
w. Beuthen, 27. September.

Als geſtern abend der Staatsvertreter bei der gemiſchten
Kommiſſion für Oberſchleſien, Oberregierungsrat Budding,
das Haus des deutſchen Volksbundes zur Wahrung der Minder-
heitenrechte in Kattowitz verließ, wurde er von 3 polniſchen
Polizeiagenten aufgehalten und genötigt, mit feinem
Kraftwagenführer nach der Polizeiſtation zu fahren.
Dort wurden beide getrennt in zwei Zimmer geführt. Eine
ſachgemäße Auskunft über den Grund der Feſthaltung ſowie das
Verlangen Buddings, mit dem Wojewoden oder dem Polizeichef
verbunden zu werden, wurden abgelehnt. Erſt ſpäter gelang es
Dr. Budding, die Rückfahrt nach Beuthen anzutreten, nachdem
ihm von polniſcher Seite der Zwiſchenfall als ein Miß-
verſtändis erklärt war.

Dollar: 1710 nach 1765

Tſchechiſcher Manöverſieg gegen

ſchen Anſchauungen beſeelt ſei“ und

Deutſchland
Die offiziellen und chauviniſtiſchen Kreiſe in der

Tſchechei blicken jetzt auf „ſtolze“ Tage zurück, denn eben
wurden die erſten „großen tſchechiſchen“ Manöver der unter
franzöſiſchem Einfluß und Kommando ſtehenden tſchechiſchen
Armee beendet. Dieſe Uebungen ſollten der Armee die
Möglichkeit geben, die Ausbildung der Truppen zu er-
gänzen und die Ergebniſſe der organiſatoriſchen und er
zieheriſchen Arbeit ſeit dem 28. Oktober 1918, dem Geburts
tage der tſchechiſchen Republik, zu ermitteln. Jm tſchechi-
ſchen Blätterwalde rauſcht es vor Freude, und beſonders der
„Pondelnik“, das Organ der tſchechiſchen Nationaliſten, tut
ſich ganz beſonders hervor. „Pondelnik“ ſagt: „Wenn auch
der unerfreuliche Stand unſerer Wirtſchaft, tauſende und
abertauſende Familien, die ihren Verdienſt verloren haben,
mit Verzweiflung erfüllt, ſo ſehen wir in den Tagen der
tſchechiſchen Manöver Dinge, die uns freuen und der Be
völkerung Mut und Stolz einflößen: es ſind diefes die
großen militäriſchen Herbſtübungen, welche zum erſten Male
in der Republik ſtattfinden, mit der Aufgabe, einem vom
Südweſten nach Böhmen eingedrungenen Feind entgegen-
zutreten, ſein Vorrücken zum Stehen zu bringen und ihn
über die Grenze zu werfen.“

So ſchreibt der tſchechiſchnationaliſtiſche „Pondelnik“,
dem Arbeitsloſigkeit, Not und Teuerung Kleinigkeiten ſind,
die vor den „Heldentaten der tſchechiſchen Armee auf dem
Manöverfelde“ zum Nichts zuſammenſchrumpfen. Am
Manöverfelde von Selcan war alles verſammelt: hoch zu
Pferd der Präſident Maſaryk und der (zivile) Kriegs
miniſter, dann die Militärattachees der akkreditierten
Staaten, Ententevertreter und was ſonſt noch alles ſich in
e Tſchechei herumtreibt und auf Koſten dieſes Staates
ebt.

Wie bei allen Manövern, wurde auch bei dieſem tſchechi-
ſchen der Feind aufs Haupt geſchlagen, der gemäß Annahme
aus Bayern in Böhmen einbrach, die Pilſener Gegend über-
ſchwemmte und gegen Prag zog. Der fiktive Sieg der
Tſchechen am Manöverfelde über den aus Bayern einge
brochenen Feind, berauſcht die Tſchechei und ihre Chauvi-
niſten und läßt alle Arbeitsloſigkeit und ſonſtige wirtſchaft
liche Not vergeſſen. Ein wirklich beneidenswertes Volk

Am Schluſſe des Manövers gab es unter Klängen von
Muſikkapellen die Defilierung, an der die Jnfanterie,
Kavallerie, die geſamte Artillerie, die Panzerautomobile und
Flugzeuge teilnahmen. Der Präſident Maſaryk „geruhte
ſehr zufrieden zu ſein“, der Miniſter für Nationalverteidi-

gung erhielt ein „allerhöchſtes Handſchreiben“, die Sol-
daten, Unteroffiziere und Offiziere wurden durch einen
langatmigen Armeebefehl belobt, der aber wie ein Ei dem
anderen, einem alt öſterreichiſchen gleicht. Wenn man dieſen
Armeebefehl lieſt, ſo kann man ſich des Eindruckes nicht er
wehren, daß er von einem altöſterreichiſchen abgeſchrieben
iſt; nur das Wörtchen „Monarchie“ wurde durch „Republik“
erſetzt. Einſtens ſagten die Tſchechen, ſolange ſie altöſter-
reichiſche Staatsbürger waren, „ſie wären ein demokratiſches,
antimilitariſtiſches Volk“. Das war aber eine Jrrung! Die
Tſchechen waren nur Gegner des öſterreichiſchen bzw. des
ſogenannten preußiſchen Militarismus. Heute ſind die
Tſchechen begeiſterte Anhänger des franzöſiſchen Militaris-
mus, an dem ſie ſich berauſchen und für den ſie nur Worte
der Begeiſterung übrig haben.

Jrgend ſo ein tſchechiſcher Generalſtabsoberſt, der, wie
die „Prager Preſſe“, dieſes deutſch geſchriebene tſchechiſche
Regierungsblatt, mitteilt, ein hervorragender Offizier der
(ſaktſam bekannten) tſchechiſch ſibiriſchen (Mörder)Legion
war, und der nach der Repatriierung der Legionen eine Zeit-
lang im tſchechiſchen Generalſtabe arbeitete, um hernach auf
der Pariſer Kriegsſchule ſeinen letzten Schliff zu erhalten,
ſchreibt in ſeinem Berichte „Nach den Manövern“, daß die,
unter franzöſiſcher Führung geſtandenen, Uebungen, vorzüg
lich geleitet waren. Man erſah ferner, daß die tſchechiſche
Armee und ihr Offizierkorvs von „modernen kriegstechni-

„das Wiſſen von
anderen Schlachtfeldern durch Erfahrungen ergänze, die
franzöſiſche Kameraden von der Weſtfront in die tſchechiſche
Armee gebracht haben“. Die Franzoſen ſind mit den
Leiſtungen ihrer „Konationolen“, den „Moldaufranzoſen“,
ſehr zufrieden, denn „man habe die eingeſetzten Truppen
und die Operationen bis in die äußerſten Einzelheiten genau
verfolgt“. Der Geſamteindruck: eine unerwartet günſtige
Ueberraſchung. Dieſer Umſtand lege ein genügendes Zeug-
nis dafür ab, daß die tſchechiſche Armee auf feſten Funda
menten ruhe und ihre Entwicklung den richtigen Weg gehe!So, jetzt wiſſen wir es ganz genau. Die Franzoſen find
ſehr zufrieden, die Tſchechen haben (am Manöverfeld) groß
artig geſiegt und Deutſchland iſt am Manöverfeld von

Selcon glänzend aufs Haupt geſchlagen worden.
Dieſe tſchechiſchen Manöver ſollen aber dem beutſchenvolke und dem Reich doch ſogen, daß ein Feind

Srenzen ſteht, der nur auf den Wink Franereiche

um im gegebenen Augenblicke bei uns ghnufallen. am
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geblich tſchechiſchen Boden, ſo die Lauſitz, das Glatzer Land
und andere Gebiete, aus dem deutſchen Reichskörper los-
zureißen. Dieſe territorialen Forderungen der Tſchechen,
dieſe Gendarmen Frankreichs an Deutſchlands ſüdöſtlicher
Grenze, ſind klipp und klar in der im Reiche noch viel zu
wenig bekannten Schrift des Tſchechen Hanus Kuffner
(hinter dem bis heute unwiderſprochen ſich der tſchechiſche
Staatsmann Benes verſteckt): „Nas stät a svétovy mir“
(„Unſer Staat und der Weltfriede“), mit fünf Karter i-
lagen, niedergelegt. Deshalb: Deutſchland Augen auf!

Wohin das deutſche Papier geht
Jn Stefan Großmanns „Tagebuch“ leſen wir folgende höchſt

beachtliche Feſtſtellung:
„Ein Deutſcher, der mit offenen Augen durch die Vereinigten

Staaten fuhr, teilt dem „T.-B.“ ein kleines Erlebnis zum Problem
der Papiernot und des Zeitungsſterbens mit: Vor einigen
Monaten ſtand ich in Nework, im Zeitungspalaſte Hearſt s.
Ich wurde durch die Maſchinenräume, durch die Rieſendruckerei
geführt. Plötzlich ſtand ich vor den ungeheuren Papier-
ballen, die für eine tägliche Auflage von 5 Millionen Exem
plaren nötig ſind. „Hier finden Sie Abgeſandte
aus der Heimat', ſagte mein amerikaniſcher Begleiter,
„die ganze Hearſtpreſſe wird auf deutſchem
Papier gedruckt. Wer das Format der amerikaniſchen
Blätter und ihre Auflagen kennt, wird nun begreifen, warum
Herr Hofrat Hartmann und die anderen Papiererzeuger mit
vollendeter Gleichgültigkeit dem deutſchen Zeitungsſterben zu
ſehen. Das amerikaniſche Geſchäft intereſſiert
ſie, die deutſche Zeitung iſt ihnen ſchnuppe.
Säße im Reichswirtſchaftsminiſterium ein Mann von Kraft und
Einſicht, ſo müßte es das Schickſal der deutſchen Preſſe vor das
der amerikaniſchen ſtellen. Keine Rolle nach NewHork, wenn
das Gedeihen der amerikaniſchen Preſſe mit dem Tod der deut
ſchen bezahlt werden muß. Es wäre übrigens intereſſant, die
Zahlungsmodalitäten der amerikaniſchen Kundſchaft zu unter
ſuchen. Selbſtverſtändlich hat kein deutſcher Papierfabrikant
GeldDepots in Amerika, in Holland, in Frankreich. Jeder Dollar,
jeder Gulden, jeder Franken wandert ſogleich nach Deutſchland!
Die Regierung hat die Kontrolle über den Außenhandel nie
verloren! Hat jemand etwas anderes für möglich gehalten

Der Schutz der Republik
In der „Deutſchen Zeitung“ leſen wir:
Unſere Vermutung, daß die aufſehenerregenden Sprüche des

Staatsgerichtshofes in Sachen der Preſſe nicht
auf perſönliche Eigenſchaften der Richter, ſondern nur auf das
unhaltbare Geſetz zum Schutze der Republik zurückzuführen ſind,
beſtätigt ſich in vollem Umfange. Aus der Urteilsbegründung
für das Verbot der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ geht klar
hervor, daß lediglich die durch ſelbſtverſtändlich gutgläubige, aber
trotzdem willkürliche Auslegung der beanſtandeten harmloſen
Sätze konſtruierte mittelbare „Beſchimpfung“ der
republikaniſchen Staatsform zu einer Verurteilung
geführt hat. Die Unmöglichkeit, dos Gleiche aus den wüſten
Schmähungen der „Roten Fahne“ herauszuleſen, hat
wiederum dem deutſchen Volſchewiſtenblatt einen Freiſpruch ver
ſchafft. Treffend faßt die glücklich Freigeſprochene den Erfolg in
nachſtehendem höhniſchen Satze zuſammen:

„Die Arbeiterſchaft hat es ſomit 7 bürgerlichen
Herren zu verdanken, daß ſie es noch wagen darf, ihre
Verderber beim richtigen Namen zu nennen. Wir
dürfen alſo Noske einen Bluthund, Scheidemann
einen Verräter nennen, allerdings nur in ihrer Partei
eigenſchaft, denn als Republikaner ſind ſie ehrenwerte
Männer

Jſt ein ſolches Geſetz in einem Rechtsſtaat denkbar? Wir
es kann nur eine Antwort auf dieſe Frage geben.

Durch Hunger zum Republikaner
Zu Beginn dieſes Monats wurde in Leipzig der Land

tagswahlkampf in Sachſen durch den Juſtizminiſter Dr. Zeig
ner perſönlich eingeleitet. Dr. Zeigner ſoll in einer großen
Verſammlung der ſozialdemokratiſchen Parteien, als er über das
ſehr hre des Beamten zur Republik ſprach, folgendes ausge

en:
„Es iſt notwendig, daß ſich die Beamtenſchaft aktiv ein

ſtellt für den Schutz der Republik. Wenn der Beamte immer
in ſeiner 10. oder 11. Gehaltsklaſſe bleibt und nicht, was doch
das Ziel eines jeden Beamten ſein muß, höher kommt, und
wenn der Druck auf den Magen ſich bemerkbar macht, ſo
wird der Beamte ſich fragen, kannſt du es vor deiner Familie
noch verantworten, ein Gegner der Republik zu ſein?

Fortſchritte der Telegraphie
und Telephonie

Braf Arco über Schnelltelegraphie. Drahtloſer Wahlanruf.
Die kommende Zugtelephonie. Edelgasröhren,.

Auf dem Leipziger Naturforſchertag wurden
auch ſehr intereſſante Berichte über neue Erfindungen und Fort
ſchritte auf den Gebieten der Telegraphie und Tele
phonie erſtattet.

Graf ArcoBerlin, Direktor der Geſellſchaft für drahtloſe
Telegraphie, ſprach über Modernen Schnellempfang
und Schnellſender.“ Er bezeichnete die Schnelltelegraphie
als die Krönung der ganzen jetzt 2öjährigen Entwicklung der
Radiotechnik. Schnelltelegraphie, namentlich größere Ent
re wie zwiſchen Europa und Amerika, ſetzt unge
dämpfte von einigen hundert Kilowattantennenleiſtunbei höchſter Konſtangz aller elektriſchen Größen voraus, ſo bat

während vieler Betriebsſtunden keine Handregulierung notwen
dig wird. Ferner aber iſt auch eine ſehr enge Zuſammenfaſſung
der Sender und Empfangs- Einrichtungen in einer gemeinſamen
Betriebszentrale notwendig. Schnelltelegraphie mit Geſchwindig-
keiten bis zu 180 Worten pro Minute iſt heute ſchon in
Anwendung. Das beſte telegraphentechniſche Mittel hierfür iſt
der Schnellmorſeapparat von Siemens u. ske,
welcher die Telegramme an der Empfangsſtation bereits
gedruckt liefert. Ein ſolcher wurde von Nauen aus vor
geführt. Auch gelang es in einem zum erſtenmal gezeigten Ver
ſuche, Telegramme aus Amerika, die von NewYork aus eigens
für dieſen Zweck eine Viertelſtunde lang geſandt wurden, im
Hörſaal direkt geſchrieben aufzunehmen.

ngenieur e führte zum erſtenmal einen
drahtloſen Wahlanruf vor. Damit ſind zwei große
Probleme gelöſt. Man kann jetzt von einer drahtloſen
Station, z. B. Leipzig, verſchiedene Stationen, z. B. Berlin,München, Stuttgart, Sresden u. a., die auf dieſelbe Sendewelle

von Leipzig abgeſtimmt ſind, alle gleichzeitig zu be-
ſtimmter Zeit auf Zeichen anrufen, d. h. auf allen
Stationen ertönt ein Rufſignal (Anwendung für Seenotruf,
für deſſen Löſung bekanntlich hohe internationale Prämien aus-
eſezt ſind, Rundfunkſpruchverkehr uſw.). Ferner

man aber auch von den verſchiedenen Stationen auf
gleicher Welle zu beſtimmter Zeit nach Wahl eine ganz be-

immte Station, ſo z. B. Verlin, drahtlos rufen, d. h., das
ignal ertönt nur auf der gewünſchten Station; auf allen

anderen Stellen fällt für die Dauer der Wahl und des Gee Durch dieſe wichtige Grfindung wurde

untergebracht.

werden. Es

Vom Seitungsſterben
Das im 98. Jahrgange erſcheinende „Delitzſcher Tageblatt“,,

früher Kreisblatt, ſtellt am 1. Oktober ſein Erſcheinen ein.
Die Not der Preſſe hat nunmehr in Bayern alle Zei

tungen gezwungen, fortan nur noch einmal täglich
zu erſcheinen.

Wenn dieſe Aeußerung tatſächlich gefallen iſt, ſo ſcheint Herr
Dr. Zeigner endlich die rechte Methode gefunden zu haben, mit
der man zuverläſſige republikaniſche Beamte heranzieht. „Vogel
friß oder ſtirbl“ Entweder werden in Sachſen die Beamten
mit ihren Familien langſamen Hungers ſterben, wenn ſie glau-
ben, das Recht der freien Meinung für ſich in Anſpruch nehmen
zu dürfen, oder der „Druck auf den Magen“ wird ſie zu „beſſerer“
Einſicht und damit in die Arme der Republik führen.

Der deutſche Pfarrertag in Leipzig
vom 25. bis 27. September begann mit einem muſtikaliſch reich
ausgeſtatteten Gottesdienſt in der Thomaskirche, bei dem General-

geſchichte 20, 35 hielt. Nach der Eröffnung durch Präſes
D. Kockelke und den Begrüßungen ſtaatlicher, ſtädtiſcher und kirch-
licher Behörden in der Aula der Univerſität, hielt Prof. D. Rend-
torff den großzügigen Hauptvortrag über „die Stellung des
Pfarrers zu den geiſtlichen Strömungen der Gegenwart,“ in dem
er gegenüber dem geſchichtsfeindlichen Symbolismus und Agno-
ſtizismus u. a. Wert und Bedeutung des geſchichtlichen Evange-
liums beſonders betonte. Jn der Abgeordnetenverſammlung
ſprach am 3. Tage Reichsjugendwart Lic. Stange über die Seel-
ſorge an werdenden Seelſorgern. Ein liturgiſcher Gottesdienſt in
der ſtimmungsvollen Univerſitätskirche ſchloß den Haupttag, die
Geſamttagung, eine Feier in der Guſtav-Adolf-Denkmalskirche in
Lützen.

Abreiſe Tſchitſcherins aus Berlin
Der ruſſiſche Volkskommiſſar für Auswärtiges, Tſchi

tſcherin, hat geſtern nachmittag Berlin verlaſſen und ſich nach
Moskau begeben. Miniſterialdirektor Freiherr v. Maltzahn
war als Vertreter des Auswärtigen Amtes zu ſeiner Verab-
ſchiedung erſchienen.

ſuperintendent D. Schöttler- Magdeburg die Predigt über Apoſtel-

Aus aller
Sranzöſiſche Soldaten als Brandſtifter

Der ſeit hundert Jahren beſtehende Giffinger Hof bei Rohr-
bach, der zur Gemeinde Rottweiler gehört, iſt durch Großfeuer
vernichtet worden. Die Urſache des Brandes iſt Fahrläſſigkeit
von einquartierten Soldaten, die in der mit der Ernte ange
füllten Scheune einen Kraftwagen aufſtellten, deſſen Bezin-behälter explodierte. Das ganze Anweſen ſtand in kurzer Zeit

in Flammen. Der Schaden geht in die Millionen.
Die Seitung als Schulleſebuch

Der „Vorwärts“ ſchlägt in ſeiner Nr. 439 vom 16. Sep-
tember, nicht vom 1. April, vor, die Zeitung, die politiſche
Tageszeitung (natürlich muß es ein ſozialdemokratiſches Partei-
blatt ſein) als Schulleſebuch einzuführen. Man höre und ſtaune:

„Mit Kindern der Unterſtufe können z. B. Unglücksfälle
auf der Straße geleſen werden. Da haben ſie wirkliche Tat-
ſachen, an deren Hand mit ihnen beſprochen wird, wie ſie ſich
im Verkehrsgetriebe zu bewegen haben. Da ſteht ein Familien
drama in der Zeitung; ſeine Behandlung in der Schule gibt
eine prächtige Religionsſtunde im modernen Sinne. (1) So
werden ſich alle Sachen im lokalen Teil reſtlos nutzbringend
verwerten laſſen. Sämtliche wiſſenſchaftlichen Artikel werden dem
Unterricht in Naturkunde und Naturlehre hoch willkommen ſein,
weil ſie das trockene Lehrbuch in intereſſanter Weiſe ergänzen
und beleben.“

Es iſt vergeſſen worden, an die Gerichtsecke zu erinnern,
die ſich doch jedenfalls, namentlich wenn es ſich um Senſations-
prozeſſe handelt, vortrefflich als Unterrichtsmittel für die ſitt
liche Unterweiſung eignen! Ja, die Not der Zeitungen iſt
groß, und es wäre gewiß wünſchenswert für den Verlag des
„Vorwärts“, wenn er ein paar hunderttauſend Abonnenten im
Alter von 6 bis 12 Jahren gewinnen würde. Die ſozialdemo-
kratiſchen Unterrichtsminiſter werden den Fall natürlich ernſt
haft in Erwägung ziehen!

Die „Freiheit“ ſchließt. Die Generalverſammlung der Ver
lagsgenoſſenſchaft „Freiheit“ beſchloß, daß die „Freiheit“ am
30. September ihre Erſcheinen einſtellt. Zum Publikationsorgan
der Genoſſenſchaft wurde der „Vorwärts“ beſtimmt.

zum erſtenmal ein Wahlruf für drahtloſe Telephonie gezeigt.
Er iſt genau ſo einfach zu bedienen, wie der Selbſtwähler für
Drahttelephonie und funktioniert einwandfrei.

Neuere Ergebniſſe der Zug beſprach Dipl.Jng.
Roſenbaum- Berlin. Das Telephonieren mit den
Fahrgäſten, ein ſeit langen Jahren immer wieder auf
tauchendes Problem, iſt nun tatſächlich gelöſt. Die Einrichtungen
ſind in einem Abteil 3. Klaſſe eines gewöhnlichen D-Zug-Wagens

Als Probe läuft in dem Mittags-D-Zug Berlin--
Hamburg ein von der Firma Huth-Berlin mit Zugtelephonie
ausgerichteter Wagen, ſo daß es ohne weiteres möglich iſt, von
dem fahrenden Zuge aus mit jedem Teilnehmer in Berlin ebenſo
zu ſprechen, wie die Teilnehmer des Ortsnetzes Berlin unter-
einander. Die Reſultate ſtellen einen neuen Erfolg der Hoch-
frequenztechnik dar und ſind eng verknüpft mit den übrigen
Fortſchritten der drahtloſen Telegraphie. Bevor die Zugtelephonieder Oeffentlichkeit zur Benutzung übergeben wird, uden mit

Unterſtützung des Eiſenbahn und Poſtminiſteriums weitere Er-
probungen ſtatt.

Das Telegraphentechniſche Reichsamt ließ durch Poſtrat
Loog- Berlin die Bedeutung einer der letzten techniſchen Er-
ſcheinungen der Edelgasröhren, für den Telegraphen-
und Fernſprechbetrieb, erörtern. An Hand einer Reihe von
Schaltungsbildern wurde gezeigt, wie Starkſtromnetze mit 2 mal
220, bezw. 2 mal 110 Veolt Leichtſtrom mit Hilfe der Edelgas
röhren unmittelbar an Schwachſtromkreiſe mannigfacher Art an
geſchloſſen werden können, und wie letztere der neuen Stromquelle
angepaßt werden müſſen. Jn den Telegraphenleitungen werden
dabei ſowohl bei Arbeitsſtrom- wie bei Ruheſtrombetrieb die bis-
her benutzten Kupferelemente überflüſſig. Bemerkenswert
iſt dabei für die Ruheſtromleitungen, daß eine alte Schaltung,
die ſogenannte Differenzſchaltung, die ſich in früheren Zeiten
nicht hatte bewähren können, durch die neueren techniſchen Mittel
zur Bewährung gebracht wurde. Beſonderes Jntereſſe verdient
der Umſtand, das in Fernſprechanſtalten mittleren Umfanges die
Mikrophone der Beamtinnen nicht mehr aus Trockenelementen
geſpeiſt zu werden brauchen, und daß die Speiſung aus dem
Starkſtromnetz ſich erheblich billiger ſtellt. Die Reichs
telegraphenverwaltung hat ſchon ſeit etwa einem Jahr mit der
Einführung der Neuerungen begonnen. Dr. L. St.

st. Ein Fortſchritt der Bühnenkunſt. Der techniſche Direktor
der Dresdner Staatsoper Max Haſelt hat im Verein mit einer
Berliner Beleuchtungsfirma ein neues Beleuchtungsſyſtem für
die Bühne geſchaffen, deſſen Grundlage, wie im „Hellweg“ be-
richtet wird, die Laminophore (Leuchtfarben) bilden, die durch
die bekannten ultravioletten Strahlen zum Leuchten gebracht

wird dadurch erreicht, daß bei Dekorationen

Graf Zech geht nach Chriſtiania. Wie verlautet, wird der
bisherige Reichs geſandte in München, Graf Zech als Ge-
ſandter nach Chriſtiania gehen und in München durch Miniſte
rialrat Wever aus der Reichskangzlei erſetzt werden.

Bootsunglück. Geſtern nachmittag kenterte auf dem Langen
See bei Grünau (Nähe Berlins) ein Segelboot. Beide Jnſaſſen,
ein Herr und eine Dame, ertranken.

Heringsſchwärme. Wie von der jütländiſchen Küſte gemeldet
wird, ſind bei Bovbjerg und Vijaltring ungeheure Herings-
ſchwärnme aufgetreten, die ſich in ſüdlicher Richtung bewegen.
Bei Bovbjerg ſtanden ſie in ſo großen Mengen dicht am Strande,
daß ſie mit Schaufeln in die Fiſchereifahrzeuge geworfen werden
könnten.

Ueber 1000 Mark täglich. Eine aus Bergarbeiterkreiſen
ſtammende Zuſammenſtellung über die Löhne der Bergarbeiter
wurde auf eine frühere Notiz, wonach ſich der Hauer vom
1. September ab an den Ueberſchichttagen auf 1000 Mark ſtehen
würde, unlängſt veröffentlicht. Es wurde darin behauptet, daß
im Ruhrgebiet der Durchſchnittshauerlohn bei normaler Leiſtung
mit Einſchluß von Hausſtandsgeld und Wirtſchaftsbeihilfe im
Auguſt 347 Mark betrug, vom 1. September 637 Mark, dazu
Ueberſchichten je Tag 91 Mark, hinzu 50 v. H. Zuſchlag 46 Mark,
zuſammen 774 Mark. Dagegen teilt nun das offigielle Organ
des Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands (Bergarbeiter
zeitung) unter dem 9. September mit, daß der Lohn der
dingearbeiter im Durchſchnitt auf jeder Schachtanlage bei nor
maler Arbeitsleiſtung mindſtens 684,25 Mark betragen ſoll; hin
zu kommen an Ueberſchichtentagen für zwei Ueberſtunden 195,5
Mark, dazu treten noch Hausſtandsgeld (10 Mark), Kindergel
(10 Mark) und Wirtſchaftsbeihilfen, ſo daß ſich der Hauer
den Ueberſchichtentagen tatſächlich auf erheblich mehr al
1000 Mark ſteht.

Folgende „wahre Geſchichte“ leſen wir in der „Oſtd. Morgen
poſt“: Jn einer Königshütter Schule erſcheint eine Lehrerin au
Polen. Sie hat abgeſchnittene Haare. Neugierig erkundigte ſi
eine kleine Schülerin, ob ſie Läuſe gehabt, daß man ihr di
Haare abgeſchnitten habe. Verlegen meint die Lehrerin,
braucht doch nicht gerade Ungeziefer zu haben wenn man da
Haar kurz trage. Darauf die Schülerin: „So, ſo, dann ſind
Sie wohl mit einem Franzoſen gelaufen?“ueberfall auf einen Geiſtlichen. Rathenow, 28. Sept.
Am Montag abend gegen 8 Uhr erſchienen bei dem Pfarrer Ettel
zwei Männer und verlangten den Geiſtlichen zu ſprechen. De
eine von den beiden, der Arbeiter Hermann Radke, bat
Geiſtlichen, zu ſeinem angeblich kranken Vater zu kommen.
dieſer das Abendmahl zu nehmen wünſche. Als Pfarrer Ette
ſich einen Moment nach der Uhr umſah, ſchlug R. ohne je
Veranlaſſung auf den Pfarrer ein und verſetzte ihm mehrer
Schläge ins Geſicht und auf den Leib. Dem Geiſtlichen gelan
es, ſich von dem Täter los zu machen, und bald darauf konnt
R. verhaftet werden. Der andere Arbeiter war davongelaufe

Drei Schüler beim Bonpntsunfall ertrunken. Stettin
28. September. Wie aus Dramburg gemeldet wird, unter
nahmen vier Schüler des dortigen Gymnaſiums in einem Doppel
zweier eine Fahrt auf dem vom Weſtſturm ſtark bewegten Lübbe
ſee. Das Boot kenterte. Ein Schüler konnte ſich durch Schwimme
retten, die anderen drei ertranken.

Vom heiligen Vürokratius. Einem Hamburger Steuer
zahler wurde vom Finanzamt mitgeteilt, daß er für das Jah
1920 598,60 Mark Einkommenſteuer zu bezahlen habe. De
Betroffene antwortete unter Beifügung der vorgeſchriebene
Ausweiſe, daß er für die angegebene Zeit 593 Mark in Steuer
marken entrichtet habe, womit er die Angelegenheit für erledig
hielt. Zu ſeinem Erſtaunen aber erhielt er einige Tage ſpäte
die gleiche Aufforderung wie das erſte Mal, worauf er bei
Finanzamt vorſprach und die Erklärung erhielt, es läge ein Jrr
kum vor, und die Aufforderung ſei als zurückgezogen zu b
trachten. Wieder vergingen einige Tage, und das dritte Schreibe
lief ein, verſehen mit dem Vermerk, es ſeien noch 0,60 Mark z
zahlen. Die Auslagen des Finanzamtes, das bekanntlich ſeh
viel überflüſſige Zeit hat, betrugen 3 Mark Porto und 3 Mar
für die Briefumſchläge. Jm übrigen beſagt das Geſetz vo
1920, daß Steuerbeträge auf volle Mark nach unten abzurunden
ſind.

Autvunglück. Jnnsbruck, 28. Sept. Ein Ausflügler
auto ſtürzte auf der Rückfahrt von Trient bei Feltre über eine
Brücke in den Zismonbach. Sieben Perſonen wurden getötet.
Von den 26 Verletzten ſtarben noch vier auf dem Transport.

D'Annunzio geht ins Kloſter. Katholiſche Blätter melden
den Eintritt Gabriel d'Annunzios in den Franziskanerorden.
Der Dichter beſuchte die Abtei von Maguzano, wo er in tiefer
Zerknirſchung erklärte, daß gewiſſe ſeiner Werke unmoraliſch
und gottlos ſeien und daß er zur Sühne Tertiarier des Franzis
kanerordens werden wolle.

e

Koſtümen, Schminken uſw. nur diejenigen Stellen in Farben auf
leuchten, die mit einer beſonderen Subſtanz imprägniert ſind und
die von beſonderen Lichtſtrahlen getroffen werden. Dieſe mit
luminophoren Subſtanzen hergeſtellten Dekorationsſtücke, Koſtüme
uſw. verändern ihr Ausſehen durch Umſchaltung der verborgen
gehaltenen Lichtquelle und machen es möglich, daß auf offener
Szene eine Winterlandſchaft in eine Sommerlandſchaft, ein
blaues Kleid in ein rotes, ein junges Geſicht in ein altes ver
wandelt wird. Bei der Erſtaufführung von Pfitzners Paleſtrina
ſoll dieſe Beleuchtung mit unſichtbaren Strahlen zum erſtenmal
angewendet werden.

Ein neues Gedicht Walthers
von der Vogelweide?

Von der berühmten Handſchrift der Wolfenbütteler Landes-
bibliothek, die die Gedichte Walthers von der Vogelweide enthält,
hat ſich in den Papieren des verſtorbenen Direktors der Biblio
thek, Milchſack, die Abſchrift eines bisher unbekannten Bruch
ſtückes gefunden. Karl v. Kraus, der Münchener Germaniſt, der
das Stück in der „Zeitſchrift für deutſches Altertum“ veröffent-
licht, möchte die Autorſchaft unſeres großen mittelhochdeutſchen
Dichters auch für den neuen Text dieſes Bruchſtückes beweiſen.
Es enthält nämlich außer bekannten Gedichten Walthers (z. B.
„Jhr ſollt ſprechen Willkommen!“) ein bisher unbekanntes, das
zu den älteſten erhaltenen Sprüchen zählt und viel Verglteich-
bares mit Walthers Sprüchen bietet, in deſſen Werk es vor den
Sprüchen des Jahres 1198 ſeinen Platz hätte. Der neue Reim-
ſpruch erzählt in knapper, gedrungener und wirkſamer Sprache
den Auftrag der Frau des Jſegrim, die am Rhein ſitzt, an ein
Vöglein: das ſoll ihrem Mann einen W urres beſtellen.
Denn Jſegrim iſt im fernen Apulien abweſend an einer
anderen Stelle iſt der Wolf als erfahrener Arzt über die Alpen
ezogen, um Gewürze einzukaufen. Jnzwiſchen wird Jſegrims

Veſte von ſeinen Feinden belagert. Darum wünſcht die Frau
ſeine Heimkehr und ſchildert ihre Not. Aber Jſegrim gibt dem
Vöglein die überraſchende Antwort, das Weib ſolle ſeinen Kragen
füllen urſprünglich ſteht in dem Text, es ſolle den Graben
füllen (etwa mit Waſſer gegen die Belcigerer), aver nach Kraus
heißt es eher „Kragen füllen“, alſo ſatt machen. Die Situation,
die der Reimſpruch erzählt, kommt ſonſt in unſeren alten
Tierepen nicht vor, in denen allerdings von Belagerung des
Wolfes berichtet wird. Offenbar handelt es ſich um einen Spruch
auf einen adligen Herrn, der richtig oder mit Spitznamen, Jſe
grim oder etwa Wolf hieß. Würde et ſich um den König oderaiſer handeln, wie in Walithers anderen Sprüchen, ſo wäre der

Löwe und nicht der Wolf genommen worden. In damaliger
Zeit gab es z. B. eine Partei der Mathilde, verwitweten Gräfin
von Flandern, die ſich Jſangrini nannte
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berghbau

Stellungnahme der Kaliinduſtriezu der
Gewerbeſteuer

Der Verein der Deutſchen Kaliintereſſenten hielt ſeine dies-
jährige Generalverſammlung in Würzburg ab. Der Vorſitzende,
Generaldirektor Bergrat Dr.-Jng. e. h. Zirkler, begrüßte die
Tagung, die von namhaften Vertretern der Kaliinduſtrie beſucht
war. Der Geſchäftsführer, Herr Bergaſſeſſor Karau, erſtattete
den Geſchäftsbericht und machte Ausführungen über die all
gemeine wirtſchaftliche Lage. Profeſſor Dr. Obſt von der Tech-
niſchen Hochſchule zu Hannover hielt einen intereſſanten Vortrag
über das Problem der Zukunftsentwicklung der Weltwirtſchaft.

Die Tagung beſchäftigte ſich insbeſondere mit den ſteuer-
lichen Belaſtungen, unter denen die Jnduſtrie leidet,
vor allen Dingen mit der Gewerbeſteuer. Auf dieſem Gebiete
gerade ſind Zuſtände eingetreten, die ſich als unhaltbar er-
wieſen haben. Die Gemeinden haben auf Grund des Geſetzes
vom 14. Juli 1893 das Recht, Zuſchläge zu den Gewerbeſteuern,
die grundſätzlich 1 Prozent vom Ertrage betragen, zu erheben.
Der Umſtand, daß den Gemeinden frühere Einnahmequellen
verſtopft ſind, hat nun in den Nachkriegsjahren dahin geführt,
daß die Gemeinden ihren Geldbedarf faſt reſtlos
aus den in ihren Bezirken liegenden Jnduſtrieunter-
nehmungen decken. Zuſchläge von 3000 und 4000 Prozent
zu den Gewerbeſteuern ſind keine Seltenheiten mehr. Jn Weſt
falen gibt es Landgemeinden, die ſogar 11 000 Prozent und in
Pommern und Schleſien ſolche, die 13 000 und 15 000 Prozent
erheben. 10 000 Proz. Zuſchläge bedeuten 100 Proz. des Er
trages. Es ergibt ſich alſo in einzelnen Fällen der Zuſtand,
daß nicht nur der Geſamtertrag eines induſtriellen Unter
nehmens weggeſteuert wird, ſondern daß ſogar das Betriebs-
kapital angegriffen werden muß. Die Gemeinden belaſten die
Jnduſtrieunternehmungen noch vielfach dadurch beſonders, daß
ſie Beträge, die erſt für ſpätere Zeit zum Bau von Häuſern,
Brücken, wegen uſw. notwendig ſind, ſchon im voraus von der
Induſtrie einziehen. Nicht nur die induſtriellen Unternehmungen
ſelbſt, ſondern auch die Aufſichtsbehörden ſind vielfach bei der
gegenwärtigen Faſſung des Gewerbeſteuergeſetzes dieſer ſinn-
loſen Steuerpolitk gegenüber völlig machtlos.

Auf Grund dieſer ganz unhaltbaren Zuſtände, unter denen
auch beſonders die in Preußen gelegenen Kaliwerke ſchwer zu
leiden haben, beſchloß die Generalverſammlung des Vereins
der Deutſchen Kaliintereſſenten folgende Reſolution:

Entſchließung:
1. Es iſt darauf hinzuwirken, daß die Landesſteuergeſetznovelle

die Anteile der Gemeinden an den Reichsſteuern,
insbeſondere an der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer
und der Umſatzſteuer erhöht, ſowie, um der Steuerver-
wilderung vorzubeugen, hinſichtlich der Gewerbeſteuer eine
Höchſtbelaſtungsgrenze vorſieht.

2. Es ſind geeignete Kontrollmaßnahmen unter Mit-
wirkung der Gewerbeſteuerpflichtigen hinſichtlich der Ver
wendung der Gemeindemittel zu ſchaffen.

3. Um der Fortſetzung des Betriebsſubſtanz-
vermögens entgegenzuwirken, ſind bei der Gewerbe
ſteuer Abweichungen hinſichtlich der Vorſchriften der Be
wertung des Betriebsvermögens von den Grundſätzen der
Reichsabgabenordnung und der übrgen Steuergeſetze zu Un
gunſten der Steuerpflichtigen e e Die Grundſätze
des S 59 a des Reichseinkommenſteuergeſetzes (Erneuerungs-
rücklagen) ſind auf die Gewerbeſteuer zu übertragen.

4. Gemein wirtſchaftlichen Betrieben dürfen keiner-
lei Steuervorteile mehr gewährt werden, ſondern
ſie ſind wie andere pribvatwirtſchaftliche Betriebe denſelben
Steuern, insbeſondere auch der Gewerbeſteuer zu unter-
werfen.
Die Grund- und Gebäudeſteuer iſt entſprechend
der Gewerbeſteuer dem geſunkenen Geldwerte anzupaſſen
und ſo zu geſtalten, daß die Steuerpflichtigen ſowohl aus
der Gewerbeſteuer als auch aus der Grund und Gebäude-
ſteuer im rechten Verhältnis zueinander veranlagt werden.

Landwirtschaft
SämereienWochenbericht der land wirtſchaftlichen Säme-

teien- und Saatgetreide- Großhandlung A. Metz u. Co. Nach-
olger, G. m. b. H., Berlin W 57. Die Umſätze hielten ſich in
er letzten Woche weiter in geringen Grenzen. Nach-
rage beſtand nach feinen Qualitäten von Rotklee, Weißklee,
Schwedenklee, worauf verhältnismäßig größere Aufträge ein-
gingen. Bei Gräſern herrſcht noch Zurückhaltung. Die Forde-
rungen für inländiſche Sorten ſind meiſt zu hoch und werden
kaum bewilligt. Die wertvollſten, meiſt ausländiſchen Arten
ſtellen ſich trotz des ungünſtigen Marktſtandes billiger. Ueber
die Rübenſamenernte läßt ſich noch nichts Genaues ſagen, der
Stand der Felder war gut, die Anbauflächen jedoch kleiner.
Sandwicken ſind viel angeboten, finden aber keine Käufer. Wir
notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchs
werten je nach Qualität für 50 Kilogramm in Mark ab Berlin:
Rotklee 20 000-—30 000, Weißklee 34 600--44 000, Schwedenklee
16 600-—28 000, Gelbklee 10 000--14 200, Wundklee 5800--6600,
Eſparſette 6200——8500, Luzerne, Piemonteſer und Provencer
20 000-—27 500, Jnkarnatklee 6400--18 200, Kammgras 24 000 bis
89 000, Wieſenſchwingel 18 690--24 000, engl. Raigras 8800 bis
12 600, ital. Raigras 8200--12 600, Timothee 8900--12 000,
Serradella 2900-—-3600, Senf 6800--9800, Sandwicken 15 000 bis

blaue 1950,
Buchweizen 3100.

industrie
Maſchinenfabrik und Mühlenbau- Anſtalt Luther Akt.Geſ.

in Braunſchweig. Jn der außerordentlichen Generalverſamm-
lung wurde die Dividende auf 25 Proz. und der Bonus auf
20 Prozent feſtgeſetzt. Die Herren Kommerzienrat Dr. Ernſt
Amme (Braunſchweig) und Dr. Gerhard Luther (Dresden)
wurden neu in den Aufſichtsrat gewählt.

Harzer Werke A.G. zu Rübeland und Zorge in Blankenburg.
Ein großer kapitalkräftiger weſt fäliſcher Jnduſtriekon-
zern ſoll die Mehrheit der Aktien der Harzer Werke
A.G. zu Rübeland und Zorge erworben haben. Der Kon-
zern übernimmt die große Fabrik dieſer Werke bei Michaelſtein.
Der Hauptzweck des Konzerns ſoll die Ausbeutung neu
entdeckter hochwertiger Eiſenerzlager bei
Brauneſumpf im Harz ſein. Zur Ausbeutung dieſer
Lager ſoll dem Konzern bereits die Genehmigung verliehen wor-
den ſein. Zur Verwertung der gewonnenen Erze ſoll die Errich
tung einer umfangreichen Hochofenanlage bei der Station
Vaſt und die Errichtung eines Bergwerkes beabſichtigt ſein. Zu
dieſer Meldung iſt zu bemerken, daß die Aktienmehrheit a 1921
ſich im Beſitz der Lothringer Gruppe bezw. des MärkiſchWeſt
fäliſchen Bergwerkvereins in Letmathe befindet.

Porzellanfabrik C. M. Hutſchenreuther A.G. in Hohenberg
an der Eger. Die Geſellſchaft, die im Vorjahre ihre in der Tſchecho
ſlowakei gelegenen Altrohlauer Zweigfabriken an eine neue Ge-
ſellſchaft angegliedert und dafür 1 Mill. tſchech. Kronen Aktien
der neuen Geſellſchaft erhalten hatte, beteiligt ſich an einer neuen
keramiſchen Geſellſchaft, die unter dem Namen Keramiſche
Electro-Osmoſe- A.G. in Karlsbad unter Betei-
ligung der Elektro Osmoſe-A.G., Berlin, der Wie
ner Allgemeinen r e. und der Böh-miſchen üÜnionbank gegründet wird. Es findet ein Aktien

tauſch ſtatt, wobei die Porzellanfabrik Hutſchenreuther 8 Mill.
tſchech. Kronen Aktien der neuen Geſellſchaft gegen 2 Mill. Mark
eigene Aktien erhalten ſoll.

Generalverſammlungsbeſchlüſſe, Porzellanfabrik
Stadt Lengsfeld. 22 Proz. Dividende, Kapitalserhöhung
um 1,5 auf 2 Mill. M. Ausgabe einer Obligationsanleihe von
500 000 M. Vereinigte Faßfabriken Kaſſel.Dividende 40 Proz., Kapitalserhöhung um 5,1 Mill. M. St.A.
und 500 000 M. V.-A. 4,5 Mill. M. der neuen Aktien den alten
Aktionären zu 200 Proz. im Verhältnis 1 alte 8 neuen ange-
boten.

Handel und Vorkehr
Eine Gründung im Michel-Konzern

Zum Vertriebe der Kohlen, Briketts ſowie anderer Bergwerks
und Hüttenerzeugniſſe des Michel-Konzerns wurde unter dem
Namen Handels- Akt.Geſ. Michel in Halle mit
10 Mill. Grundkapital eine neue Aktiengeſellſchaft gegründet,
deren handelsgerichtliche Eintragung jetzt erfolgt iſt. Gründer ſind
die Nationalbank für Deutſchland, Filiale Mülheim (Ruhr), Dr.
Heinrich Grot-Mülheim, Kaufmann Hoelter-Duisburg, Kauf-
mann Goette-Mülheim und Kaufmann Pechtold-Mülheim. Vor
ſtand iſt Generaldirektor Wagner- Halle.

Höhere Roheiſenpreiſe vom 1. Oktober ab. Der Roheiſen-
ausſchuß des Eiſenwirtſchaftsbundes befaßte ſich in einer Sitzung
mit der Preisfrage. Für Lieferung ab 1. Oktober wurden u. g.
mit Rückſicht auf die Kursklauſel und die infolge der 100prozenti-
gen Frachterhöhung verurſachte Steigerung der Selbſtkoſten
folgende Erhöhungen der Höchſtpreiſe beſchloſſen:
Hämatiteiſen, cuarmes Stahleiſen, Ferroſilicium und Temper-

Unſere Leſer
die die „Halleſche Zeikung“ für den
Wonat Oktober oder für das vierke
Vierkeljahr noch nicht beſtellt
haben, bitten wir, dies ſofort be-
wirken zu wollen, damik in der Zu-
ſendung keine Unkerbrechung einkriktk.

roheiſen um je 38 M., Gießereiroheiſen J und III um 889 M.,
Siegerländer Stahleiſen um 1050 M., Spiegeleiſen um 1050 M.,Gilepereiroheiſen Luxemburger Qualität um 1177 M. Die

neuen Höchſtpreiſe ſtellen ſich demnach wie folgt: Hämatit-
eiſen 30 544 M., cuarmes Stahleiſen 29876 M., Gießereiroh-
eiſen I 27418 M., Gießereiroheiſen III 27343 M., Sieger-
länder Stahleiſen 29 763 M., Spiegeleiſen 32 483 M., Gießerei-
roheiſen Luxemburger Qualität 25 933 M., Ferroſilicium 34 443
Mark, Temperroheiſen 30 150 M. Die Koks- und Frachtklauſel
bleibt beſtehen. Die Preiſe werden auch weiterhin dekaden-
weiſe unter Beibehaltung der Kursklauſel feſtgeſetzt. Der
bisherige Rabatt von 100 M. pro To. wird auf 300 M. pro To.
erhöht.

bih. Berliner Viehmarkt vom 27. September. Amilicher Be
richt. Auftrieb: 2459 Rinder, 1235 Kälber, 5625 Schafe, 4562
Schweine, 55 Ziegen, 102 Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe
für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Ochſen a) 7200--7800,
b) 6200--6800, 5400--6000, d) Bullen a) 6800--7800,
b) 6200--6500, c) 5300--5800. Kühe a und b) 700--7800 6000
bis 6500, d) 4800-—6500, e) 8700 4200. Jungvieh 4700--5400.Kälber a) b) 11 500 12 500, 10 000-11 000, d) 8000-—9500,
e) 7000--7500. Schafe a) 6500--7800, c) 8500--68500.
Schweine a) 19500, 18500--419 000, e) 17 500--18 000,
d) 16 500-—17 000, e) 15 000-—-16 000, 14 000--14 500, g) 16 000
bis 17 000. Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen
glatt, ausgeſuchte Kälber über Notiz, fette Schweine geſucht. Bei
Schafen ziemlich glatt, fette Ware geſucht.

bth. Berliner Fettmarkt vom 27. September. Butter Die
Marktlage iſt unverändert. Die Zufuhren bleiben knapp. Der
Nachfrage konnte nicht immer entſprochen werden. Die Notie
rung blieb unverändert. Die heutige amtliche Notierung iſt pro
Pfund Ia- Qualität 825 IIa-Qualität 805--315 Mar

arine: Die Nachfrage iſt in Erwartung höherer Preiſe leb
ter. Schmalz Die Steigerung der Schmelzpreiſe hat

ſich an der Chicagoer Börſe im lebhaften Tempo fortgeſetzt.
Die Packerforderungen wurden entſprechend heraufgeſetzt und
mußten auch bewilligt werden, da es an disponibler Ware mangelt
und andererſeits ein ſtarker Jnlandsbedarf eingeſetzt hat. Auch
das plötzliche Anziehen der Deviſenkurſe hat zu einer erheblichen
Steigerung der hieſigen Preiſe beigetragen. Die Notierungen
am 27. September waren nominell: Choice Weſtern Steam 240
Pure Lard in Tierces 259 Pure Lard in kleinen Packungen
260 Berliner Bratenſchmalg 255. Speck: Lebhafte
Nachfrage. Geſalzener amerikaniſcher Rückenſpeck notiert
222—260 je nach Stärke.

Odktober-Fahrplan des Norddeutſchen Lloyd,
Bremen-New Hork über
D. „Preſident Harding“ 4. Oktober,
11. Oktober, D. „America“ 25. Oktober, D. „Preſident Rooſe
velt“ 1. November; Bremen--New-York direkt: D. „York“
7. Oktober, D. „Preſident Fillmore“ 17. Oktober, D. „Sierra
Nevada“ 18. Oktober, D. „Seydlitz“ 21. Oktober. Bre men
Braſilien D. „Hameln“ 25. Oktober. Bremen Oſt
aſien: D. „Elpenor“ 11. Oktober. Bremen-- Auſtralien:
D. „Göttingen“ 7. Oktober.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 27. September.
Ebd. Halle ſtellte 7247, ſtellte nicht 1150 10-TonnenWagen.

Gelämarkt und Bankan
w. Reichsbankausweis. Wie der Ausweis der Reichsbank

vom 23. d. M. ergibt, haben die Anforderungen an das Zentral-
noteninſtitut mit außerordentlicher Schärfe weiter angehalten.
Die geſamte Kapitalanlage iſt um 21 427,8 Millionen Mk.
auf 382 149,8 Millionen Mark geſtiegen. Die bankmäßige
Deckung allein erhöhte ſich um 21621,7 Millionen Mark auf
331 761,9 Millionen Mark; von dieſer Zunghme entfielen 18 956,4
Millionen Mark auf Reichsſchatzanweiſungen, 7 665,2 Millionen
Mark auf Geſchäftswechſel. Die neu beanſpruchten Kreditbe-
träge wurden der Bank wiederum zum größten Teil in Form
von Zahlungsmitteln entzogen, ſodaß die Vermehrung der
fremden Gelder um 4283 Millionen Mark auf 71692,7
Millionen Mark erheblich hinter der Steigerung der Anlagen
zurückblieb. Die Abflüſſe an Banknoten und Darlehnskaſſen-
cheinen zuſammen begifferten ſich diesmal auf 19 126,9 Millionen
dark, und er erhöhte ſich der Banknotenumlauf um

10 080,4 Millionen Mark auf 290 678,1 Millionen Mark, der
Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 46,5 Mil-
lionen Mark auf 13 846,2 Millionen Mark. Bei den Darlehns-

Vremen.
Southampton--Cherbourg.
D. „George Waſſhington“

kaſſen iſt ein Rückgang der Jnanſpruchnahme eingetreten. Die
Darlehnsbeſtände ſich um 461,9 Millionen Mark auf
41 248,9 Millionen Mark. Da die Reichsbank einen d Abnahme
entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen an die Darlehns
kaſſen zurückgab, haben ſich die Beſtände der Bank an ſolchen
Scheinen unter Berückſichtigung der in den Verkehr gegebenen
Summen auf 27 282,2 Millionen Mark vermindert.

Die ſchwebende Schuld des Deutſchen Reiches an dis
kontierten Schatzanweiſungen betrug am 10. September
341 676 205 000 M. Es traten in der Zeit bis zum 20. September
hinzu 92 840 850 000 M., es gingen ab 73 367 243 000 M., mit
hin hat ſich die Schuld vermehrt um 10 473 610 000 M. auf
861 149 815 d00 M. Von den Schatzanweiſungen ſind mit drei-
monatiger Laufzeit ausgeſtattet und bei der Reichsbank diskon-
tiert 346 497 535 000 M. Der Reſt von 14652 280 000 M. hat
eine längere Laufzeit. Zur Beſchaffung von ausländiſchen
Zahlungsmitteln für die Erfüllung des Vertrages von Ver-
ſailles ſind in der genannten Dekade 5 6563 519 000 Papiermark
aufgewendet worden.

Börſenfeiertag am 2. Oktober. Wegen der Schwierigkeiten,
die die häufige Erneuerung der Limite mit ſich bringt, bleibt die
Wertpapierbörſe am Montag, dem 2. Oktober ge
ſchloſſen, doch werden Deviſen und Noten wie gewöhn-
lich notiert. Am Dienstag, dem 3. Oktober, werden die
Börſenräume zwecks Erledigung von Reklamationen und zur Er
teilung von Aufträgen bereits um 11 Uhr vormittags geöffnet.
Bis 12 Uhr iſt an dieſem Tage jeder Handel unterſagt.

Mittags-Börsendienst dar „„H. 2.“
Berliner Börſe. Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Börſe

wurde das Geſchäft vorübergehend ſtiller. Die Nachfrage nach
Deviſen nahm zu, London und Amſterdam wurden repartiert. Die
Börſe ſchloß ſehr feſt, der Dollar ſtand 1655. Auch an der Nach-
börſe blieb die Haltung feſt und das Geſchäft lebhaft. Geſucht
waren insbeſondere Montan und Schiffahrtswerte. Dollarnoten
gaben auf 1642,5 nach. Der Abenddeviſenverkehr war unverändert
feſt. Der Dollar wurde mit 1655—--1665 genannt. An der New-
Yorker Börſe notierte die Mark zwiſchen 0,06375 und 0,05875, der
Schlußkurs war 0,06. Die entſprechenden Paritäten ſind etwa
1526, 1705 und 1667. Nachdem am heutigen Vormittag infolge
tarker Zurückhaltung der Verkäufer die Deviſenpreiſe eineſche bedeutende Steigerung erfahren hatten,
ſpäter auf einzelne Abgaben eine entſchiedene Abſchwä-
chung. Der Dollar gab von 1760 auf 1700 nach. Die Stim-
mung am Jnduſtriegktienmarkte ließ eine Ermat-
tung erkennen, angeblich, weil die inner- und außenpolitiſche
Lage nachteilig auf die Unternehmungsluſt einwirkte. Vorwiegend
gaben die Kurſe weſentlich nach. Einzelne Montanwerte waren
ſtärker gedrückt, ſo beſonders Buderus um 120 Proz., Hohenlohe
100 Proz., Laurahütte 250 Proz., Lothringer Hütte 75 Proz.
Valutapapiere wurden meiſt höher bezahlt, insbeſondere v aner
und Kanadas. re Anleihen ſtellten ſich niedriger. ürken-
loſe blieben jedoch behauptet. Schiffahrtsaktien zogen vorwiegend
an, ſo Hamburg-Paket, HamburgSüd und Hanſa,

Devisen-VorKkurse

28. 9. 22 27. 9. 22
Mittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 65000, 64190,75 80,25

ulgarien 973.75 976. 25Brüssel-Antwerpen 12100, 11885,10 110914,90
Christiania 27815, 15 85Kopenhagen 107 34 192.70Stockholm 43445,60 43554.40Italien 7766.15 7788.85London 7290.85 7309. 15New-TSork 1710, 1652,93 1657.07Paris 12800.Schweiz e e 31800, u unVorkurse der Berliner Börse

28. 9 9 23.9 9659 Dt. Reiehseanl, 77.650 77 60 Badische Avilin 1646, 1640,
Hambg, Pakett, 800 740, Dynamit Nobel 990Hansa 680, 660 Rlbert Farben 1320 1360Nordd. Lloyd 619. Th. Goldscehmidit 1376, 16890Berl. iangeisges,. 11495. Pöchster Farbw. 1276, 1280
Comm. u. Privatbk. T 820 7 Kln-Rottweiler u 1102,Darmet. Bank 312. 616, Aug. Elextr.-Ges. 820, 887
Deatsohe Bank 2610., Bergmann, Elektr. 790, 848,
Disconto-Ges. 424 Sacheenw erk eDresdner Bank Sohbueckert 1250Bochum. Guss 2626, 2570, Siewens Halske [1860, 1435,
Dtsohb. uxemburg 2460, 2490. Adlerwerke LGelsenkiroh. Bgw 2650, 26650 Augsb.-Nürnb, Ma, S 1419.
Harpener 4900. 4900 Daimler 616Laurabütte 8600, Dteoh. Waff. u. M. ö, 2998,Manneswann 1840. Orenstein Koppel [1735,
Phönix 8210, 3200. Rirsoh Kupfer 1006, 1060,Reihnstahl 2380, 2375, Rheinmeta 674 615
Deatsohe Kali 23765, 2460 Otavi Minen 6000A.-G. t. Anilinf. 1310, 1337

Hallesche Notierungen, Halle a. S., 28. Sept. 1922

Anleihen 4 Z. Par. u. Solaröltabr. A. 77,g. o Halll. Stadt-Anl. V 1886 86, h R 2 v A. r. 102 89,
isoe 88,- Orölw. Papiertabr.a o Hall. St L. v. Iboo 8. i b A. r.108 86.

3 v v V. 1900 67 0 5 0 n 96v. Wo 66.-6 h Büenb. Kaitun-Manut.
3 o T. 1910 66, b Hyp. -Anl. racks. 102 h 87,--63 o T anäsehb. Zentral-Ptdbr. 84, 0 5 9 Eisenw. Schaffstädt Hyp.-

Bad 7 Anl rüos-. 101 v 86.8 2 64. G 4 P abr. Masohb. F. Zimmer-Säehs, Iandseh. Ptdbr. 8860500 mann Co. A. H. A r. 103 77,-0
W 78. o Kyttn. H. A. unk. bis 1910 77e z 72 M G. Lindner H. -A. r. 102 89, 6h Provinzlal-Anlelüe h o v V. 1912 v. 1029 89, b
o 9n Halle-Hottet. Risenb. A. Akttlen.

69 Halleseher Bankverein4 h Bruejed.-NIetl. V. i. A. 84,- vo
4 K. Sophie b. Woimirs- duna, Feuere o eben Hyp Anſ. 820 Hall. Pfannersehatt A.- G.

1 jungez Da iebecksehe NMontanw. A- G.so Se Vnretoinungt p. W. Weissent. Brauok.-A.- G.
o n. red. 102 5. 94, no b Erroti 94 mm endorfer Papierfabrike 92,-6 Crollwitazer Papierfabrik

0 A. 89, 6 neueGr Stor n 9 74 Cönnerner Malz fabrik
2 Hall. Pkinnersehatt-2. 89600 Elend Hattan Mannfaktur

ſo rab. 102 99600 Elsenwerk Bränner4 e NManst. Gew. Ani. v. 1899 w F. M. F. Zimmerwanyn

4 0 9 d O. A.a e w 2 98 0 Glauxiger Zuokerfabrik
e 7 J i 56 Halleeche Masebinentabrika Nauinb. Brzunk. abg. H. A. b Röhbrenwerko

Ah e t. A. r. 102 90, HildebraudseneMunlenwerke
a e A. Riebeck Montan- Ezir3 ewerke-Anl. rav. 102 e 97 e Koörbiedorfer Zuokertabrik

a d junge 94, Kyfthaueerhbatte Nr. 1-—6000 400
ar. Br.. V. Art. 1020 Fotttriod Hinaser c4 e Waldaner Braunk. Anl. 85.-0 egelin 4 Havner 760, b
G e r. 102 92606 Zeitzer Masehinenfabrik4 e W. Wolssent. Br.-A. v. 1890 86.-0 ZuoKerra rie Halle 1012 da
4 z v. 1898 85, Halle-Hettst. Eisenb A. La. A.4 h v. 1902 86. 0 s La. B. 10,4 le r. 10200 98, Bruekd. Nietleb. Bergban- Ver.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politit; Ernſt
Meſſerſchmidtz; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Nitteldeutſchland;
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heilingz
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle
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Ab morgen Freitag, den 29. Sept. 1922:

Ab morgen Freitag. den 29. Soptember: zwei gewaltige Sittenfiimwerke, 11 Akte
Der große deutsche Prunkfilmlen Ghwerer Junge“ Ein Meisterwerk der Fiimnunsti

9 Zirkusmädoel)Ein Liebesdrama in 5 Akten von Max Halbde. e e dreeneeeeeeeeneee e
In den Hauptrollen: Grete Reinwald, Theodor Loos, eritz Schalz, Käthe Haack u. a. 5Der Fillm ist von der Presse als
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ergreift den Beschauer, läßt die vollendet guten Bilder, die eine c dgcf S e S „Danton“, „Kohlhiesels Töchter“, ühbertrifft siehtene W z e in u rzittern. Welch reizvolle Fülle trefflich komponierter er n Wr und i r 777 r r 22 uns! 4 e in ciesem Fllm solbst.rwahr, dieser m ist Künst, vollendete Kunst.Er ist nicht aus dem Bestreben heraus geschaffen worden, in e Für die übrigen Rollen wurden ebenfalls nur erstereklamehaft-widerlicher Art Halbes Werk zu verfilmen oder besser e Kräfte verpflichtet.gesagt zu verkitschen. Hier waren vielmehr Künstlerhände S T SWerke e ehe Jago Werner Krauss,a m deren Arbeit im Goldenen Buche desFil it glüh d- rot Lett Kkt et Srn i e end- roten Lettern vermer wer W U- Cassio Theodor Loos.Vorführung: 4.00 6.30 9.10. e Brabantio Friedrich Kühne.e e Desdemona lea Von Leukeffy.e I6 h h e e Lucia la de Puti- gKpisoden- Fs mit Manja Taatschewa. Rodrigo e Ferd. von AltenUnter der roten Maske Vorkührung: 4.00 6.30 9.00 Montano Hagnus Stifter.
„Der Kampf für das Recht 7 Vorführung: 4.20 6.30 8.40 Uhr. b ritDer zweite Teil zeigt spannende Bilder von der Tätigkeit Die amenla S Se

des Gekeimbundes unter Führung der unerschroekenen gW Lucie Loſf. Eine Sitten Tragödie in fünf Akten mit Viola Dana- Knoppehen ung SSin6é J D befehe
Vorführung 5.20 8.00. Die Handlung spielt teils in den höchsten Gesellschafts- PInfo der außergewöhnlichen Länge des Programms Kreisen, teils in den Tiefen des Pariser Nachtlebens, S n z tt e Paſoews Beginn der Avbendvorstellung Kra ewor einem Tanzlokal auf Montmarxtre, 6 W e ermu Gr Vuſch
pünktlich s Vhr. Vorführung: 5.30 8.10. Lustsplel mit Frederio Bueh- Seen
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Halle und Amgebung
Halle, 28. September.

Jm Einmann- Wagen
Seit geſtern verkehren auf der Linie 2

unſerer Straßenbahn EinmannWagen.
Damals, als die Lebensmittel rationiert wurden, da ging's

mit einem Male „hintenherum“. Heute, da die halliſche Straßen
bahn rationiert wird, da geht's mit einem Male nicht mehr hin-
ten herum. Wenigſtens nicht mehr auf der Linie 2, der die Ehre
zuteil wurde, den EinmannWagen in Halle probezufahren. Ja,
nicht eine Hintertür iſt hier dem p. t. Publikum offen gelafſen,
alles muß vorne herum. Wer's nicht glaubt, der zahle zehn Mark

aber bitte abgezähltes Geld bereit halten, denn gewechſelt wird

auf dem EinmannWagen nicht und beſteige aber bitte nicht
hinten herum eine Zwei mit dem roten Querbalken in der
Liniennummer, denn daran erkennt man ſchon ferne den Ein-
mann Wagen. Das Fahrgeld nimmt Dir der „Einmann“ enk-
weder von oben herab ſelbſtverſtändlich nur räumlich zu ver
ſtehen) ab. Mitunter läßt er Dich auch „unbezahlt“ paſſieren und
unterbricht dann die Fahrt auf einige Augenblicke, um einzukaſſie-
ren. Vergeſſen wird er Dich jedenfalls nicht. Und wenn unſere
Straßenbahnwagenführer erſt längere Zeit „geeinmannt“ haben,
dann wickelt ſich der Verkehr ſicherlich auch leichter und ſchneller
ab. Freilich, im Zeitalter des Zweimänner-Syſtems war's beque-
mer fürs Publikum ſowohl als auch für die Schaffner. Und
mancher ihrer entlaſſenen Kollegen, die jetzt gutbezahlt achtſtündig
in Leung arbeiten, ſehnen ſich kaum zurück nach Linie 2. Es ſei
denn, der EinmannWagen trüge auch in anderer Beziehung ſei-
nen Namen in der Tat: daß er nämlich immer nur von einem
Fahrgaſt beſetzt ſei. Aber damit wäre wieder die Verwaltung
nicht einverſtanden, von der die ſtädtiſche Finanzkommiſſion dicke
Einnahmen verlangt. Sie iſt indeſſen unter dem Zwange der
Verhältniſſe ſchon vollauf zufrieden, wenn ſie nichts zuzuſchuſtern
bwaucht.

Uebrigens, warum ſo ſtkeptiſch diefer Neuerung gegenüber?
Jn Dresden geht's ſchon ſeit 138 Jahren ganz gut mit dem Stra
ßenbahnVornherum Syſtem. (Nachbarin, Euer Riechfläſchchen

dieſes Wort!) Und geſtern und heute hat's auch noch keine
Klagen gegeben. Alſo, warum ſoll's nicht auch auf die Dauer in
Halle ſo gehen Mit Eiern, Butter, Wurſt und Käſe iſt's doch da
mals auch hintenherum gegangen. Nur ein biſſel Entgegenkom
men von beiden Seiten, namentlich auch vom Publikum. Das ſei

ein Mann ein Wort er
Schulgelderhöhung in Preußeu

Das preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft,Kunſt und Volksbildung hat im Einverſtändnis mit dem Finanz-
miniſter beſtimmt, daß vorläufig, mit Wirkung vom 1. Oktober
ab, an den ſtaatlichen, den vom Staat verwalteten und den
vom Staat und anderen gemeinſchaftlich zu unterhaltenden
höheren Lehranſtalten für ſämtliche Schüler und Schülerinnen
allgmein jährlich 1500 Mark an Schulgeld erhoben werden. Von
dem geſamten Schulgeldaufkommen können bis zu 10 v. H. zu
Freiſtellen und Schulgeldermäßigungen Verwendung finden. Die
Aufnahmegebühr wird, ebenfalls vom 1. Oktober ab, erhöht, und
zwar auf 30 Mark. An den mit den Oberlhzen der ſtaatlichen
häheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend verbundenen
Uebungsſchulen iſt von dem gleichen Zeitpunkt ab ein Schulgeld
von jährlich 600 Mark zu erheben.

Die Provingzialſchulkollegien ſind ermächtigt worden, an den
nicht ſtaatlichen öffentlichen höheren Lehranſtalten
Schulgeldſätze bis zu 2000 Mark jährlich ſelbſtändig zu geneh
migen, wenn die Unterhaltungspflichtigen ſich gleichzeitig bereit
erklären, 15 v. H. des geſamten Schulgeldaufkommens zu Frei-
ſtellen und Schulgeldermäßigungen zu verwenden. Zur Ein
arm von Schulgeldſätzen über 2000 Mark hinaus bleibt die

nehmigung des Miniſters vorbehalten. Für auswärtige Schüler
und Schülerinnen kann in dieſen Anſtalten mit Genehmigung
des Provingzialſchulkollegiums ein Zuſchlag bis zu 25 v. H. er
hoben werden.

Der Preſſetee am 5. Oktober. Der Karkenverkauf bei
Heinrich Hothan und Reinhold Koch iſt ſeit geſtern im Gange.
Jrrtümlichen Auffaſſungen gegenüber ſei darauf hingewieſen,
daß beſondere Einladungen zum Preſſekee an Privatper-
ſonen nicht ergehen. Die Rolle des Conferenciers im großen
Saale hat Herr Alfred Haller vom Stadttheater, den Confe-
rencier in der Bar Herr Reinold übernommen, der als glän
zender Komiker des früheren Halliſchen Operettentheaters viele
Bekannte und Verehrer ſeiner Kunſt haben wird. Etwa zwanzig
namhafte künſtleriſche Kräfte beſtreiten im übrigen das Pro
gramm des Tages. Während das künſtleriſche Menü im allge
meinen leichter Genießbares reichen ſoll das volle Stadt
theaterorcheſter wird u. a. einen Johann Straußſchen Walzer
intonieren ſoll in der Bar eine „geiſtige Uraufführung“ geboten
werden; eine bekannte Halliſche Großdeſtillation nämlich will
gelegentlich des Preſſetees eine neue noch nirgends getrunkene
Likör Schöpfung aus der Taufe heben, und dieſe Kompoſition ſoll
am Abend zum erſten Male ausgeſchänkt werden. Bemerkt
ſei noch, daß das Numerieren der Eintrittskarten und das Be
legen von Tiſchplätzen im voraus techniſch undurchführbar iſt.

Beſchränkte Gültigkeit der SeptemberFahrkarten. Eiſen
vahnFahrkarten haben im allgemeinen vier Tage Gültigkeit; da
jedoch am 1. Oktober eine Tariferhöhung eintritt, wird die Gül-
ügkeit der Fahrkarten beſchränkt, und zwar muß mit Fahrkarten,
die mit einem Datum des September abgeſtempelt ſind, die
Fahrt noch im September angetreten werden Reiſende, die
nach dem 30. September mit einer Fahrkarte mit September
Stempel angetroffen werden, werden wie Reiſende ohne Fahr
karte behandelt.

Beilage zur Halleſchen Seitung

Das teure Heim der

Donnerstag, 28. September 1922

Trunk und Tanz im Thaliaſaal
„Volksbühne“ unbranuchbar für

Theatervorſtellungen Keine Eigenbewirtſchaftung mehr

Als früher im Thaliaſaal getanzt wurde, bekam die Stadt
das Kommunaliſierungsfieber und der Thaliaſaal wurde mit
gewaltigen Koſten zum Heim der Volksbühne umgewandelt. Dieſe
Freude der ebenſo unglücklichen Stadttheaterkonkurrenz „Volks-
bühne“ in jenen Hallen Thalias dauerte auch nicht lange, denn,
ſo berichtet der Magiſtrat in einer Vorlage an die Stadtverord-
neten, auf Grund der Regierungspolizeiverordnung vom 9. Ja
nuar 1922 hat der Regierungspräſident zu Merſeburg für den
Fall der regelmäßigen Benutzung des Saales zu Theatervor-
ſtellungen umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen (Anbringung
eines feuerſicheren Vorhangs, Anordnung weiterer Notausgänge
uſw.) gefordert, deren Ausführung ſchon im Frühjahr 1922 einen
Aufwand von 760 000 Mark verurſacht haben würde. Angeſichts
dieſes hohen Aufwands iſt beſchloſſen worden, überhaupt keine
baulichen Aenderungen vorzunehmen, ſondern auf die Benutzung
des Saales zu regelmäßigen Theatervorſtellungen zu verzichten
und ihn anderweitig zu verwerten. Die Vorſtellungen für die
„Volksbühne“ fallen damit weg, das Stadttheater benutzt den
Saal außer Sonntags nur noch gelegentlich. Auf Beſetzung des
Saals Abend für Abend durch Konzerte, Verſammlungen uſw.
kann nach dem bisherigen Verlauf nicht gerechnet werden. Um
den Betrieb, der im letzten Rechnungsjahre einen Ueberſchuß von
rund 40 000 Mark gebracht hat, nicht mit ſehr hohem Zuſchuß ab
ſchließen zu müſſen, ſind wohl oder übel auch andere Veranſtal-
tungen zuzulaſſen. Die Freigabe des Bierkonſums im großen
Saal und die Zulaſſung von geſchloſſenen Tanzfe t l i ch
keiten dürfte noch am wenigſten Einwendungen begegnen. Eine
Abgabe von 8 Prozent des im großen Saal erzielten Umſatzes an
Speiſen und Getränken erſcheint angemeſſen, bei einer anderen
großen hiefigen Wirtſchaft werden nur 6 e gegeben.

Es war klar, daß ſich kein Pächter gefunden hätte, den Saal
nur als gelegentliche Stätte für Konzerte und Aufführungen mit
Pacht zu bezahlen. Der Wirt der Thaliagaſtwirtſchaft iſt bereit,
unter gewiſſen Bedingungen die fehlgeſchlagene Spekulation der
Stadt zu übernehmen, und die Stadtverordneten werden
ſich demnächſt mit der Frage zu beſchäftigen haben. Man ſchlägt
vor, da die Eigenbewirtſchaftung des großen Saales nicht mög

lich iſt, dem Thaliawirt die Sache zu übergeben. Wollte man die
Verwaltung des Saales nicht dem Wirt übergeben, ſo müßte ein
Hauswart angeſtellt werden, dem aber auch eine Wohnung in
dem Thaliagrundſtück zur Verfügung zu ſtehen hätte. Dieſe
Koſten würden aber höher ſein als die Einnahme aus dem Pacht-
zins. Darum muß die Stadt wohl oder übel jetzt zugeben, was
wir ſ. Zt. beim Bau des Thaliaſaals für die Volksbühne vor-
rechneten, daß die ganze Gründung überflüſſig war, verfehlt iſt
und unnätige Belaſtungen dem Stadtſäckel bringen würde. Es
iſt das alles eingetroffen und nun hat man zu dem allen neue
Sorgen. Nämlich die: der Thaliaſaal iſt für Trunk und Tanz
bei ſeiner Neuherrichtung nicht gebaut worden. Dieſe Möglichkeit,
ſo gibt der Magiſtrat ſelbſt zu, lag bei der Ausgeſtaltung ganz
außer jeder Berechnung.

Das Wegräumen und Wiedereinbringen des feſten Geſtühls
macht hohe Koſten, die aber die Veranſtalter zu tragen haben
werden. Man trägt ſich auch mit dem Gedanken, ſie ein für
alle Mal mit dem Mietzins für den großen Saal nach einem
feſten Satze umzulegen. Die Stadt glaubt ſelber nicht recht
daran, denn die Vorlage ſagt ſchon unheilkündend: „Bei unſerer
Finanzlage muß jede Möglichkeit, neue Einnahmequellen zu er-
ſchließen, ausgenutzt werden. Um für den daß das Ergebnis
unſere Erwartungen enttäuſcht, ohne großen Zeitverluſt andere
Maßnahmen treffen zu können und um überhaupt Gaſtwirtſchaft
und kleinen Saal im Notfalle für andere Zwecke zu verwerten,
iſt für den neuen Vertrag mit Osborg Kündigung mit drei
monatiger Friſt zum Kalendervierteljahrserſten vorgeſehen.“

Das alles iſt übelſtes Flickverk und wird die Thaliaſchwierig
keiten nur noch 1 Der Thaliaſaal wird durch die Umlage
oder die Koſten des Herausſchaffens allen Geſtühls ſo teuer, daß
ſich wenig Freunde dieſer Stätte finden dürften, die ihre ge
ſchloſſenen Tanzveranſtaltungen dort abhalten werden. Es ſei
denn, daß die Volksbühne im eigenen Heim winterliche Tanzereien
veranſtaltet und damit als ſchlechter Kunde der Stadt dem Thalia
ſaal auch in dieſer Wirtſchaftsform zu ſchnellem Ende verhilft.

Kerzte und Mädchenſchulen
Die Aerztekammer der Provinz Sachſen hat gegen die Neu

geſtaltung der höheren Schulen für die weibliche Jugend folgende
beachtenswerte Entſchließung gefaßt:

„Der Aerztekammervorſtand der Provinz Sachſen hegt
ſchwerſte Bedenken gegen die gutem Vernehmen nach geplante
Neugeſtaltung der höheren Schulen für die weibliche Jugend,
insbeſondere gegen die Verkürzung des Lehrganges der Lyzeen
um ein Jahr. Die Bemeſſung der Pflichtſtundenzahl auf wöchent-
lich bis 35 Stunden, zu denen noch 5 bis 8 Wahlſtunden hinzu
kommen, bedeutet eine ungeheuerliche Ueberlaſtung, welche der
heranwachſende weibliche Organismus durchweg nicht ohne
ſchwere Schädigung zu tragen vermag. Jnsbeſondere iſt vom
Standpunkte der Volksgeſundheit die Gleichmacherei in der
wiſſenſchaftlichen Ausbildung der männlichen und weiblichen
Jugend in der höheren Schule verwerflich, da die körperliche und
geiſtige Entwicklung der Knaben und der Mädchen in den für
die Ausbildung in Betracht kommenden Jahre keineswegs die
gleiche iſt. Der Organismus des zur Jungfrau heranwachſenden
Mädchens iſt körperlich und geiſtig, namentlich auch in Bezug auf
die blutbildenden Drüſen und innerſekretoriſchen Vorgänge, die
für Nervenſhſtem und Pſhche höchſt bedeutungsvoll ſind, durch
weg weniger leiſtungsfähig und leichter erſchöpfbar. Schädigungen,
welche in dieſen Jahren den weiblichen Organismus treffen und
ſchwächen, ſind kaum jemals wieder gut zu machen. Es kommt
noch hinzu, daß der meiſt vorhandene wahlloſe Lerneifer und
unverkennbar größere Ehrgeiz der Mädchen ſie leichter als
Knaben zu allzu intenſiver geiſtiger Arbeit fortreißt. Der
Aerztevorſtand der Provinz Sachſen hält deshalb
eine die phyſiologiſche und pſhchologiſche Eigenart der Mädchen
ausreichend berückſichtigende Umgeſtaltung der höheren Schulen
für die weibliche Jugend im Hinblick auf die Volksgeſundheit,
insbeſondere die Geſunderhaltung der künftigen deutſchen Mütter,
für unbedingt geboten und erblickt in der jetzt geplanten Neu
geftaltung die allerſchwerſte Schädigung der heranwachſenden
weiblichen Jugend. Eine Mehrung der wöchentlichen Pflicht
ſtundenzahl über 30 würde eine planmäßige Untergrabung der
Geſundheit der Mädchen und damit der künftigen Mütter und
unſeres ganzen Volkes bedeuten. Schon die jetzige Pflicht-
ſtundenzahl 30 überſteigt in dieſer Zeit der Unterernährung
nach ärztlichen Wahrnehmungen vielfach die Trag und Leiſtungs
fähigkeit der heranwachſenden Mädchen.

Der Aerztekammervorſtand glaubt deshalb, ſchon jetzt ſeine
warnende Stimme erheben zu müſſen, um zu verhüten, daß in
Vorbereitung ſtehende Neugeſtaltungspläne nicht endgültig feſt-
gelegt werden ohne gebührende Rückſichtnahme auf die Forde-
rungen und Lehren der ärztlichen Wiſſenſchaft und Erfahrung.
Jm Namen des Vorſtandes der Aerztekammer für die Provinz

Sachſen: Geh. Rat Prof. Dr. Alt.

Vereins- Nachrichten
V. F. L. Halle 96. Die beliebten Skatabende beginnen

wieder am Sonnabend, den 30. d. M., abends 775 Uhr im Ver
einsheim. Zahlreiches Erſcheinen auch der älteren Mitglieder
iſt dringend erwürſcht. Das nächſte Kränzchen der Tennis-
abteilung findet Sonnabend, den 14. Oktober, abends 734 Uhr
im Vereinsheim ſtatt, wozu ſämtliche Mitglieder eingeladen ſind.

Kyffhäuſerbund, Verband der Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen. Sonntag, den 1. Oktober, 10 Uhr vor
mittags, Monatsverſammlung im „Stadtſchützenhaus“.

Dann geße iefſ ins Sfacſttheatferp
Sonntag Montag Dienstag wittvroen Donnerstag Freſtag Sonnabend

7 Vur 7 Uhr 7i, Uhr 7 Wir 7u1, Uhr
Peer Gynt ledermann S Jedermann Erg. Onegin Waffen

Erstauff. schmied

MaGer
schmeckende, nahrhafte Suppen,

Suppen helten Kohlen und
enn je nach Sorte geben sie in 10 bis 20 Minuten münelos, ohne Weitere Zutat, wohl-

Viele Sorten wie: Elernudeln, Eiersternchen. Erbs, Erhbs
mit Speck, Ochsensehwanz, Reis, Pilz usw. tragen Jedem Geschmaok Rechnung.

Man achte auf den Namen AGGI und die gelbrote Packung.

Höhere Straßenbahnfahrpreiſe woanders. Berlin hat
jetzt einen 15-Marktarif auf der Straßenbahn. Leipzig zieht
eine Erhöhung des 10-Marktarifs in erneute ernſte Erwägung
Und wann Halle?

Erntedankfeſt- Konzert in Dölau. Am Erntedankfeſt,
Sönntag, 1. Oktober, nachmittags 4--5 Uhr, findet in der Dölauer
Kirche unter Leitung des Herrn Studienrat Rebling, Orga-
niſt der Marienkirche in Halle a. S., eine muſikaliſche Feierſtunde
ſtatt. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Es wird aber gebeten,

der Unkoſten eine freiwillige Gabe an der Kirchtür
zu en.
Halleſches Keenſ leben

Jm Thalia-Theater wird am Sonnabend, 728 Uhr, Boß-
dorfs Drama „Bahnmeiſter Tod“, das bei der Erſtaufführung
eine ſtarke und nachhaltige Wirkung ausgeübt hat, wiederholt.

Hilda Garden iſt eine unſerer hervorragendſten Vertre-
terinnen auf dem Gebiet der Tanzkunſt, ſo urteilte die Berliner
Preſſe einmütig beim erſten Auftreten der Prima Ballerina der
Mailänder Scala. Die Künſtlerin wird in dem am nächſten
Sonntag im ThaliaTheater ſtattfindenden „Bunten Abend“
eine Reihe von Charaktertänzen nach Muſik von J. Strauß,
Boccherini, Hertel, Gillet und Maſſenet vorführen. Das weitere
Programm des „Bunten Abends“ bringt Geſangsvorträge, ſowie
ernſte und heitere Rezitationen von folgenden Mitgliedern des
Stadttheatters: Charlotte Böcker, Martha Kolb, Hermine Ziegler,
Fritz Güntzel, Alfred Haller, Karl Hummelsheim. Am Flügel:
Karlheinz Gutheim. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des
Stadttheaters ſowie an der Abendkaſſe im Thalia Theater.

Freie Volksbühne Halle. Zweite Reihe (xote Karten)
Walküre. Anfang 7 Uhr. E: Mittwoch, der 4., F: Mittwoch, der
11. Oktober.

Die neuen Theaterpreiſe der Volksbühne für Werk
3 und 4A, die in der Hauptſache im November und Degember
ſpielen, betragen je Werk 50 Mark; einbegriffen iſt dabei die
Zeitſchrift mit dem Perſonenzettel und dem Kalender der
Sonderveranſtaltungen ſowie die Kleiderablage. Die Preiſe
der künſtleriſchen Sonderveranſtaltungen der Volksbühne werden
angeſichts der erfreulich zahlreichen Beteiligung der Mitglieder
auch künftighin beſonders niedrig ſein können. Die Ein
löſung der neuen Theaterkarten muß bis zum 4. Oktober in
den bekannten Zahlſtellen u Die Zahlſtellen 32, 33, 34
ſind in die Zigarrenhandlung Vogt, Bernburgerſtraße 16, ver
legt worden. Vom 5. Oktober ab wird über ni eingelöſte
Karten anderweitig verfügt.

Das Wekffer am Freifag:
r S „.m„Wetterdienſt der „Halleſchen Beitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das geſtern morgen im Südweſten der britiſchen

Inſeln befindliche Tief hat an Jntenſität beträchtlich
verloren. Es erſcheint heute als Teilbildung einer bei
Jsland neu erſchienenen Barometerdepreſſion. Jm weſt
lichen Deutſchland haben ſich nachts leichtere Regenfälle
eingeſtellt. Jn den übrigen Landesteilen hat die Bewöl-
kung zugenommen. Die Temperatur ſtieg geſtern bis auf
17 Grad, auch die Nacht iſt milder verlaufen. Ein vom
Mittelmeer nordwärts vordringendes Tief dürfte uns
Regenfälle bringen.

Vorausſichtliche Witterung am 29. September
Meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen, nachts

milder.
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Qus MNitteldoutſchlano
Blut muß fließen“

Magdeburg, 27. September.
n dieſen Tagen fand in Magdeburgs kongreßfrohen

Mauern eine Zuſammenkunft irgend welcher „radikaler“ Jugend
inde ſtatt. Sie zogen nach der Art der Wandervögel durch die
Straßen und ſangen früh und ſpät ihre Lieder; wogegen nie
mand etwas einzuwenden haben wird. Denn das Wort und die
Meinung ſind frei. Was uns freilich bei dieſen kleinen „Um-
zügen“ auffiel, war das Abſingen gerade ſolcher Verſe, die
offenbar gegen den Gedanken der deutſchen Republik gerichtet
waren. Wir vernahmen da z. B. folgende merkwürdigen Worte:
„Blut muß fließen, Blut muß x Wirleben und wir ſterben für die äterepublikl“
Sollte das etwas ironiſch gemeint geweſen ſein? So etwa in
der Art des famoſen Wandervogelliedes vom Soldaten und
LippeDetmold, der „wunderſchönen Stadt

Da nun einmal alle herausfordernd wirkenden Umzüge und
in ihnen provozierende Fahnen und Lieder vom Polizeipräſi

denten unterſagt ſind, ſo wäre es gewiß intereſſant, zu erfahren,
ob die „Rädelsführer“ in dieſem Falle zur Beſtrafung angezeigt
worden ſind. Bis auf den Beweis des Gegenteils müſſen wir
leider feſtſtellen, daß nach den uns gewordenen Mitteilungen
die Schutzmannſchaft den Text dieſer Lieder nicht recht ver
ſtanden und die Farbe der Fahnen nicht recht erkannt hat.

Die Schulden der Candkreiſe in der Prov. Sachſen
Der Ausgang des Weltkriegs hat nicht nur das Reich und

die Einzelſtaaten mit einer ungeheueren Schuldenlaſt bedacht,
ſondern auch die Kreiſe und die Einze einden. Dieſe
Schuldenlaſt iſt ſo gewaltig, daß einzelne Gemeinden bereits
vor der völligen Zahlungsunfähigkeit ſtehen. So weit ſind die
Landkreiſe zwar noch nicht, aber ihre Schuldenlaſt iſt
auch derartig gewachſen, daß auch ſie bald an der Grenze
ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt ſein werden.
Wie groß dieſe Schuldenlaſt iſt, zeigt die nachſtehende Ueber
ſicht. Darin gi die erſte Zahl die Geſamtſchulden der be
treffenden Kreiſe nach dem Stand vom 31. März 1922 an, die
zweite Zahl zeigt an, wie viel von dieſen Schulden auf den
Kopf der Bevölkerung kommt. Zum Vergleich ſind die ent
ſprechenden Zahlen nach dem Stand vom 31. März 1914 in
Klammern beigefügt worden.

Regierungsbezirk Magdeburg:
Kreis Kalbe: 9 522 000 Mk. (686 000 Mk.), 89,2 Mk. (3,8 Mk.);

Kreis Gardelegen: 66543 000 Mk. (780 000 t x 104,0 Mk.
(12,3 Mk.); Kreis Wernigerode: 3281 000 Mk. (882 000 Mk.),
90,9 Mk. (10,7 Mk.); Kreis Halberſtadt: 9 242 000 Mk. (47 000
Mark), 289,7 Mk. (1,2 Mk.); Kreis Jerichow I: 1870 000 Mk.
(2 568 000 Mk.), 23,4 Mk. (88,1 Mk.); Kreis Jerichow II:
30 276 000 Mk. (1 280 000 Mk. 638,8 Mk. (20,8 Mk.); Kreis
Neuhaldensleben 4 224 000 Mk. (148 000 Mk.), 68,9 Mk.

Kreis Oſchersleben: 5854 000 Mk. (600 000 Mk.
108,5 Mk. (12,9 Mk.);, Kreis Oſterburg: 15523 000 Mk.
(1 318 000 Mk. 888,2 Mk. (80,6 Mk.); Kreis Ouedlinburg:
4 177 000 Mk. (206 000 Mk.), 98,0 Mk. (4,5 Mk.); Kreis Salz
wedel: 65 784 000 Mk. (828 000 Mk.), 96,8 Mk. (56,6 Mt.);
Kreis Stendal: 8 698 000 Mk. (247 000 Mk.), 690 Dek. (4,6 Mk.
Kreis Wangleben: 12 010 000 Mk. (425 600 Mk.), 178,0 M.
(644 Mk.); Kreis Wolmirſtedt: 3400 000 Mk. (470 000 Mk.),
68,4 Mk. Mt.).

(222 Mk.)

vtegierungsbeztrr Merſeburg?
Kreis Bitterfeld: 4 200 000 Mk. (1914 hatte der Kreis keine

Schulden) 48,0 Mk.; Kreis Delitzſch: 8186 000 Mk. (1914
hatte der Kreis keine Schulden) 105,8 Mk. Kreis Eckartsberga:
4 990 000 Mk. (52 000 Mk.), 117,8 Mk. (1,8 Mk.); Kreis Lieben-werda: 9 198 000 Mk. (2 222 000 Mk.), 125,5 Mk. (82,9 Mk.);
Mansfelder Gebirgskreis: 17 962 000 Mk. (655 000 Mk.
295,2 Mk. (10,7 Mk.); Mansfelder Seekreis: 5310000 Mk.
(292 000 Mk.), 66,8 Mk. (3,7 Mk.); Kreis Merſeburg: 8611 000
Mark (1 103 000 Mk.), 112,4 Mk. (12,0 Mk.); Kreis Naumburg:
995 000 Mk. (260 000 Mk.), 67,8 Mk. (19,0 Mk. Kreis Quer
furt: 7269 000 Mk. (1 251 000 Mk.), 109,1 Mk. (21,2 Mk.);
Saalkreis: 26 000 Mk. (216 000 Mk.), 0,8 Mk. (2,7 Mk.); Kreis
Sangerhauſen 5641 000 Mk. (425 000 Mk.), 78,6 Mk. (6,1 Mk.);
Kreis Schweinitz: 7 248 000 Mk. (2 127 000 Mk.), 131,1 Mk.
(53,90 Mk.); Kreis Torgau: 4 483 000 Mk. (436 000 Mk.), 75,4
Mk. (7,5 Mk.); Kreis Weißenfels: 4871 000 Mk. (792 000 Mk.),
62,8 Mk. (10,6 Mk.); Kreis Wittenberg: 7 437 000 Mk. (802 000
Mk.), 101,1 Mk. (11,6 Mk.); Kreis Zeitz: 3 205 000 Mk. (746 000
Mk.), 89,5 Mk. (21,3 Mk.).

Regierungsbezirk Erfur!:
Kreis Erfurt: 2 280 000 Mk. 1 000 Mk.), 82,6 Mk. (0.8

Mk.); Kreis Hohenſtein: 9 288 000 Mk. (678 000 Mk.), 182,7 Mk.
(18,4 Mk.); Kreis Heiligenſtadt: 5 601 000 Mk. (a 000 Mk.),
128,3 Mk. (1,1 Mk.); Kreis Langenſalza: 5 088 000 Mk. (546 000
Mk.), 131,6 Mk. (14,1 Mk.); Kreis Mühlhauſen: 4 727 000 Mk.
(104 000 Mk.), 124,8 Mk. (2,6 Mk.); Kreis Schleuſingen:
2 752 000 Mk. (198 000 Mk.), 49,6 Mk. (3,6 Mk.); Kreis
Weißenſee: 2600 000 Mk. (1914 hatte der Kreis keine Schulden)
92,9 Mk. Kreis Worbis: 4 542 Mk. (345 000 Mk.), 98,8 Mk.(7,5 Mk.); Kreis Ziegenrück: 2148 000 Mk. (112 000 Mk.),
115,6 Mk. (6,9 Mk.

Candwirtſchaftliches
Große Hilfsaktion des Landbundes. Der Landbund der

Grafſchaft Hohenſtein beſchloß in einer außerordentlichen
Landbundtagung einſtimmig die Einleitung einer oßen
Hilfsaktion für die Notleidenden, namentlich in den Städten
der Grafſchaft Hohenſtein und der Stadt Nordhauſen, dergeſtalt

von den Landwirten einmalig die Abgabe von je 1 Liter
Milch oder 1 Pfund Roggen pro Morgen bezw. der Geldwert
dieſer Naturalien gefordert werden ſoll. Zunächſt ſollen die
Allerärmſten ergriffen werden und zwa n jeder, der ein
Einkommen unter 3000 Mark hat.

T. Neue Ausſchüſſe zur Entgegennahme der Getreidenmlage
Beſchwerden. Da anſcheinend die aus den Gemeinden den Kom
munalberbänden übermittelten Beſchwerden gegen zu hohes Ge
treideumlagelieferſoll einen gewaltigen Umfang erreicht haben,
erließ das thüringiſche Wirtſchaftsminiſterirum
an die einzelnen Kommunalverbände eine Verfügung, daß
von jetzt ab bei den Gemeindevertretungen Beſchwerdeausſchüſſe
zu bilden ſeien und nicht mehr beim Kommunalverband. Die
Ausſchüſſe ſollen ſich zuſammenſetzen 1. aus mindeſtens drei
Vertretern der Erzeuger, 2. aus Vertretern
der Verbraucher, deren Zahl diejenige der Erzeuger nicht
überſteigen darf, 3. aus einem Vertreter der Ge
meinde, der zugleich den Vorſitz führt.

Roß und Rindermarkt Bad Lauſigk. Pferde-Auftrieb 200,
beſtes Material. Geſchäft anfangs ſchleppend, ſpäter flotter.
Preiſe: Kaltſchlag, beſſere Qualität, 180 000--200 000 und mehr,
mittlere Qualität 150 000--170 000 Warmblut, Oldenburger
Ackerpferde je nach Qualität, ſchwere 75 000--200 000 Rinder
kein Auftrieb, jedoch Ausverkauf im Lauſigker Platzgeſchäft.

Schweinemarkt Seehauſen. 27. September. Auftrieb: 1800
Ferkel, 40 Pölke. Preiſe: Ferkel, 6 Wochen alt 1550-2000
6—8 Wochen 1900--2400 8-13 Wochen 2300--4000 Pölke
3--4 Monate 3800--5000 4 Monate 5000--6500 Handel
gut, Markt geräumt.

T. Geflügelſchau in Gera. Vom 8. bis 5. November findet
in Gera die erſte große Thüringer Landesgeflügelſchau ſtatt.

T. Fiſchereipachtpreiſe. Bei der Verſteigerung der Karpfen-
teiche in Unterwellenborn auf ſechs Jahre ergielte man
als Pachtgeld 18 Zentner Weizen, gleich 72 000 Mark.

d. Halberſtadt, 25. September. (Die Finanzmiſere
der Städte.) Um den etwa 8 Mill. M. betragenden Fehl
betrag kei der Kanalverwaltung zu decken, ſchlägt der Magi-
ſtrat den Stadtverordneten eine gewaltige Erhöhung der
Gebühren vor. Sie ſollen für Hauseigentümer von 15 auf
70 v. H. des Nutzungswertes und für Mietwohnungen um
durchſchnittlich 30—-40 v. H. erhöht werden. Wie ſchwer das
Siedeln heute wird, zeigt, daß die Stadt nicht in der Lage iſt,
zur Heimſtättenſiedlung eine Waſſerleitung zu verlegen. Die
Koſten würden ſich auf 1 200 000 M. belaufen. Um die Siedler
trotzdem mit Waſſer S verſorgen, will die Stadt 400 000 M.
bereitſtellen, den Reſt ſollen die Siedler tragen, die nunmehr alte
Rohre verwenden und einen Teil der Erdarbeiten ſelbſt aus
führen wollen.

Deſſau, 25. September. (Aus dem Gerichtsweſen.)
Als Nachfolger des am 1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand tre
tenden Landgerichtspräſidenten Pannier iſt nun der bisherige
Amtsgerichtsrat Herlitz vom Amtsgericht in Deſſau ernannt
worden.

Seenen. Sptel und Sport
Unſere Vorausſagen für Freitag, den 29. September

amburgGroß-Borſtel: 1. Rennen; Alpenſtern ree; 2. Rennen:wagen e u 3. Rennen: Rosmunda Sia Beit;
4. Rennen: Säume nicht Landung; 5. Rennen (Tantalus) Angelus
Asra; 6. Rennen: Jlberſtedt 7. Rennen: Hexenmeiſter 2 Char
leys Couſin

Strausberg: 1. Rennen: Credo Garderobe; 2. Rennen: Brünella
Stürmer 2; 3. Rennen Palinur J 2; 4. Rennen: Belgrade Orlog;
5. Rennen: n Flugſchrift; 6. Rennen: Gefion Kotik; 7. Rennen
Heribert Meiſterin.

Wochenmarkt in Halle.
ahnt unſeren Notierungen wurden im Durchſchnitt be

z r: 23 9. 26. 9. 38. 9. (26. 9.Kartoffeln 1 Pfd. 430 420 Aprikoſen 1 Pfd. 18 18Erbſen 1 Pfd. 40, 40, Birnen 1 Pfd. 6 6Pfeffergurken Mdl. 25, 20, Aepfel 1 Pfd. 7,Senfgurten 10, 120, Weintrauben, Pfd. 15, 15,
Weißkohl 1 Pfd. 6,501 6, Pflaumen 1 Pfd. 7, 6,50Wir pykeh 1 Pfd. 6501 6, Meerrettich, Stge. 25,50 25,

otkohl 1 Pfd 7, 7, Kürbis 1 Pfd. 2,50 2,50Blumenkohl, Kopf 15, 15, Pfifferlinge d 5, 40,
Spinat 1 9, 8, Steinpilze 1 Pfd. 40,Gr. Bohnen 1 Pfd. 16. 14 Butter Pfd. 195,Kohlrabi 1 Stü 1,251 1,50 Eier 1 Stück

1 Pfd. 8, Matz 1 Pfd. 40, 465,Rote Rüben 1 Pfd. 2550 2550 I Käſe 1 Stück 2, 13Sellerie, Kopf 7,50) 7,50 Hühner 1 Pfd. 90, 100,
Radieschen, Bund L Enten, Pfd. 130, 140,Mohrrüben 1 Pfd. 4,50) 4,50 Gänſe, 1 Ppfd. 130, 140,

Tomaten 1 Pfd. 16, 16, Tauben, Stück 35, 40
Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren

ſowie Fiſche feilgeboten.

Massage Hochfrequenzströme
ranstl. „Iöhensonme““

ſind zur Beſeitigung von
Haarausſall. Koptschuppen usw.
ſowie zur KHKräftigung ſpärlichen Haarwuchſes

die wirkſamſten Mittel.
Gewiſſenhafte Behandlung. Zahlreiche Erfolge.

Segner Langrocek.,Gr. Viriehstr. 6--8, I. im Hause W. F. Wollmer.
Fernruf 3940.

registration.

Döllutzer Münlenwerhe,

Umtauſch u. CLohnmüllerei

Abnchmezeit täglich bis 3 Uhr nachmittags.

The attention of all British residents within the Consular area of
Berlin (which includes the Provinces of Brandenburg, Saxony, Upper and
Lower Silesia and the district of Schneidemühlh is drawn to the advisa-
bility of their being registered at the Consulate General in Berlin, Tier-
garten Straße 17.
registers may frequenthy enable them, in moments of emergenecy, to
receive assistance whiech might otherwise be delayed pending the pro-
duction of satisfaeto

British nationals will be registered on
paesport or other evidence of nationality. No

Registration should
possible in the month of v

Visitors to Berlin district or persons whose stay is not expeeted to
exceed three months need not register.

The Consulate General is open to the public during September
3 p. m. From 2nd October the hours will be 10 a. m. to

p. m. to 5,30 p. m. (Saturdays 10-1 p. m.
Brätish Consulate General, Berlin.

from 10 a. m. to
1 p. m. and 3.30

Notie e.

The fact that their names are inceluded in the Consular

evidence of British nationality.
produetion of a British

fec is payable for
be renewed annually and where

January-

20th. Sept

vormals G. I. Eberius, Döllnitz,
übernebmen ab jetzt

für alles Getreide.

SFo9000
8888888:896Amt Mttergut Roinharat, Burgwerben
(un weit Bahnhof Weißbenfels) findet morgen
Freitag naehmittag und Sonnabend vor-e m S SeSchaupflügen
t der P öhl-Aekerbaumasehine statt.
Pie Masehine leistet vor allen Dingen eine un-

földmotor, Welbentels a.

e
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W c Be

e J v eSilher-Platin- Bruch

Brüdoerstr. 9 a (am Markt) 9 geren Kebenbetätigang
ngebote unter Z.

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
Edelmetallhandlung.

Ausweis erbeten.
Infolge der jetzt wieder eingetre-
tenen Dollar-Schwankungen bitte
I ich erst bei mir wiegen u. taxieren

ember 1922.

Kanuten Sie nicht.

n l neiſt Zinn verkaufen:

für Handhetriehb,
400 kg Tragfähigkeit, 3,9 m hochhebend. Fahr-
Korbgröße: 1750 mm breit, 2690 mm tief, 2000 mm
hoch. Fabrikat „Flohr“. Angebote unt. Z. 7908

an die Geschàäftsstelle dieser Zeitung.

bevor Sie sich nicht von
meiner größten Auswahl
u. billigsten Preisen in
Kinderwagen undKinderbettstellen

Schreibmaſchine
(Sichtſchrift) verk. billig

Karlſtraße 16.

n

in meinem Spexialge-
schäft überzeugt haben.

e bB6bruns Faris, Bruchkranke
S e L tion geheili werben Sang

Gewiſſenh., kaufm. geleit.,
ſaub. Ladengeſchäft mit
Telephon. Stadtmitte,
übernimmt gegen Ver-
gütung. Geſchäftsſtelle od.

Ruf 9057.

ähr. erprobte Methode.
ächſte Sprechſtunde in

Halle, Hotel Crüner baum,
Franckeſtr. 14, Montag,
d. 2. Okt., von 91 Uhr.

Spezialarzt
Dr. med. Colemann,

Berjin W. 35.

Von heute ab ſteht eine große Auswahl prima

belg. Arbeitspferde
und OldenburgerWagenpferde

zu lassen.

erreicht vorbildliche Arbeit im Tiefpflügen. Lieg

Kammgarnwolle,
20/4, hat noch güntgs abzugeben F. H. Raspe,

nitz (Schleſ.) Fernruf 3376.

hReine Von Freit

Die Herren Landwirte sind dazu eingeladen.

Fernruf 22.

Kommersprossen
beseitigt unt. Garantie innerb. 5 Tagen. Ferner
Lederflecke, Warreu, Criebkörner u. sonst.
(Tel.b662) J. Ehlers-Räba, Magdedurg, Wilhelmstr. 13. (Gegr. 1905

viale Halle a.

zugewachſene, trockene, baltbareofferiert in Ladungen zum billigſten Pakt

Rudolf Strümpoel.
Gr.-Müblingen, AnhaltFernſprecher An E

reis Calbe a. Saale

ſowie einige

Verkauf.

ickendorf 13

önheitsfohler.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Sinkänfe
n. ſonſtigen Beſorgungen unr bei
der „Halleſchen Zeitung den en 2

Gebr. Schreibmaſchine,
S

Nittel- Ev. Vereins- zstr. III. haus Jeden Lonna eud z gut rbalten, z zu kaufen geſucht. An
v gebote

ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

ag, den 29. d. Mts. ab ſteht
ein Transport hochtragender

Kühen. Färſen

Zuchtbullen
mit Abſtammungspapieren bei uns zum

Hauptgenoſſenſchaft

für Viehverwertung, e. G. m. b. 9.
(land wirtſchaftliche Orgauiſation),

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8. Fernſpr. 6385.

bei mir zum Verkauf.

d. PUlſerng, Man a 8.
Franckeſtraße 17. Fernſprecher 6288.

P Dorruiotur nonAlelen Angebote Vermietungen

Das Krdgesehobß
einer Villaim Norden der Diad gr

nächſt 3 gr. Zimmer 2 e
randen,

Rührige
Vertreter

für den Verkauf von
Leim, Glaſerkitt,

Lacken, Farben uſw.
iſt abzugeben. Offert. unt.

Mosse Brüderſtr. 4.

Verſ chiedenes

Gutſitzende ardu hate Korſett
empfiehlt

M. SchneeNachfolsger,
Gr. Steinſtr. 844.

gegen gute Proviſion
geſucht. Angebote an
Thüringer beim Zentrale

Gera-R., Fürſten-
ſtraße 14, erbeten.

g Miet-Geſuche

ngabe unter D. 7781 a
laulen

Größeres Quantum

S Weizenſpren
Alma Iorez.

J

e e ehe 4
Suche ſofort gut

Wwe. gibt ihr J. altes
Mädchen als eigen ab.

r J 9 b,möbliertes Zimmer. See e a
Hammans, Gerichts- Haasenstein Vosler,
aſſeſſor, Oberbergamt. l Anngberg im Erzgeb.

auehter un

Vorder u. Hinter
garten, Küche nebſt Zubeh.

B. P. 1435 an Raodolf

t
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